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zu der Vorlage und bemängelt es, daß es an daß dieſelben bei den nachſten Wahlen eine we⸗ 


an eiuer beſtimmten Stellungnahme der verb.] ſentliche Rolle ſpielen werden. 


Aus dieſen Er⸗ 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ Regierungen den einzelnen Auträgen gegenüber wägungen heraus ſei er nur in der Lage, für den 


nement auf die Monate Mai und 
Juni für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 
Pfg., für die zweimal täglich erſcheinende 
Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. 
Beſtellungen nebmen alle Poſtanſtalten an 
Die Redaktion. 


©, H. Berlin, 29. April. 
Deutſcher Reichstag. 

110. Sitzung vom 29. April. 
— Präſident eröffnet die Sitzung um 


11 Uhr. 
Am ir des Buudesraths: v. Maltzahn⸗ 
Zweite Berathung 


Si u. A. 
Tagesordnung: 
fortgefeßt und zwar 
Theile „Uebergangs⸗ 


„Die Berathung wird 

zunächſt mit dem dritten 

und Schlußbeſtimmungen“. 8 

8 67 der Vorlage will für eine Uebergangs⸗ 

periode von drei Jahren eine offene Ausfuhr⸗ 

prämie von 1 Mark für den Doppelzentner ge⸗ 

währen und von da ab die Prämie beſeitigen. 
Ein Antrag Witte (freif.) will den § 67, 
alſo die Prämie, ganz ſtreichen. 
| Ein Antrag Orterer (Zentr.) will bie 


des De 


Prämie für > Jahre gewähren und zwar 1 Mark 
25 Pf. in den erſten drei und 1 Mark in den 
weiteren zwei Jahren. 

Ein Autrag Graf Stolberg und Hul⸗ 
taſch (ktonſ.) will die Prämie auf 8 Jahre ge⸗ 
währen und zwar 1 Mark 25 Pf. in den erſten 
vier und 1 Mark in den weiteren vier Jahren. 


fehle. Nur dem Antrage des Fürſten Hatzfeld 
egenüber habe der Reichskanzler erklärt, daß die 
Feſſtellung einer beſtimmten Uebergangszeit un⸗ 
bedingt nothwendig ſei und dies ſei auch die An⸗ 
ſicht der Zentrumsfraktion. Doch dürfe man die 


Antrag Witte zu ſtimmen. Werde der Antrag 
abgelehnt, fo werde er wiederkommen nmniſſen, 
vielleicht dann in einer Zeit, wo es um die 
Zuckerinduſtrie ſchlechter ſtehe, als heute. 
Staatsſekretär v. Maltzahn erklärt dem 


Uebergangszeit nicht ſo weit ausdehnen, wie Graf Vorredner gegenüber: Er habe vorher ausgeführt, 


Stolberg es beantragt habe. Die Annahme der 
Vorlage in der einen oder der andern 
Geſtalt würde dahin führen, daß man aus 
dem gegenwärtigen ungeſunden Zuſtande heraus⸗ 
kommen und zu einem Zuſtande gelangen werde. 
bei welchem die Induſtrie ſich einrichten konne. 
Sollte ſein Antrag abgelehnt werden, ſo werde 
ein großer Theil ſeiner Freunde für die Regie⸗ 
rungsvorlage ſtimmen. 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Eine Er⸗ 
klärung der verbündeten Regierungen über die 
einzelnen Anträge werde das Haus heute weder 
erhalten, noch erwarten. Die Stellung der ver⸗ 
bündeten Regierungen bekunde die Vorlage. Die 
verbündeten Regierungen ſeien auch nicht in der 
Lage, eher eine beſtimmte Stellung anzunehmen, 
als bis die Beſchlüſſe des Reichstages vorliegen. 
Deshalb dürfen auch ſeine gegenwärtigen Aus⸗ 
laſſungen nur als ſeine perſönliche Anſicht auf⸗ 
gefaßt werden. Schon in der Kommiſſion habe 


es ſei Zeit, mit dem Syſtem der Prämiengewäh⸗ 
rung zu brechen, es ſei aber weiter geboten, dies 
nicht unmittelbar und plötzlich zu thun, ſondern 
einen Uebergang eintreten zu laſſen, nach deſſen 
Beendigung, wenn nicht ein neuer Akt der Ge⸗ 
ſetzgebung eintrete, die Prämien von ſelbſt fort⸗ 
fallen. Ueber dieſen Moment hinaus ſie fortbe⸗ 
ſtehen zu laſſen, dazu würde es eines neuen 
Aktes der Geſetzgebung bedürfen. Er ſei der An⸗ 
ſicht, daß bis zu jenem Zeitpunkte die Prämien 
der andern Staaten aufgehoben ſein würden und 
daß ein Rückgang der deutſchen Zuckerinduſtrie 
nicht eintreten würde. Sollte ſich dieſe An⸗ 
ſchauung wider Erwarten nicht beſtätigen, fo 
würden natürlich die geſetzgebenden Fafteren in 
neue Erwägungen eintreten müſſen. a 

Abg. v. Staudy (konſ.) erklärt, daß er 
mit einem Theile ſeiner politiſchen Freunde im 
Jutereſſe der Landwirthſchaft gegen die Vorlage 
und gegen alle Anträge ſümmen werde, da mit 


er erklärt, daß die verbündeten Regierungen, falls Aufhebung der Prämien ein Preisrückgang für 


der übrige Juhalt des Geſetzes ihren Wünſchen Rüben 


entſpreche, aus einer Abänderung des § 67 nicht 


a zu befürchten ſei, welcher der Land⸗ 
wirihſchaft zum größten Schaden gereichen würde. 


einen Grund zur Ablehnung des Geſetzes herleiten Er ſei deshalb gegen jede Aenderung des beſtehen⸗ 
dürften. Bezüglich der einzelnen Anträge komme den Syſtems. 


es auf das finanzielle Reſuitat derſelben an und 


Abg. Uhden (tonſ) beantragt, in dem An⸗ 


von dieſem finanziellen Standpunkte aus ſcheine trage des Fürſten Hatzfeld die Worte „bis auf 
der Antrag Orterer ſich am wenigſten von der Weiteres“ zu ſtreichen und ſomit die Prämien bei⸗ 


Regierungevorlage zu entfernen. Der Antrag 
Fürſt Hatzfeld ſtellt einen jährlichen Verzicht von 
12. Millionen, der Antrag Graf Stolberg einen 


zubehalten. 1 5 
Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen. 
Zunächſt wird der Antrag Ubden und 


Ein Antrag Fürſt Hatzfeld will ohne zeit⸗ ſolchen von 10 Millionen. Der günſtigſte An- alsdann das Ameundement Fürſt Hatzfeld ab⸗ 


liche Begrenzung „bis auf Weiteres“ eine Prä⸗ 
«mie von 1 Mark 25 Pf. gewähren und durch 


trag in finanzieller Beziehung ſei allerdings der 
Antrag Witte. Derſelbe entferne ſich indeſſen am 


gelehnt. 
Ueber den Antrag des Grafen Stolberg 


Reſolution die Regierung auffordern, mit den weiteſten von der Grundlage der Vorlage. Die (Feſiſetzung der Uebergangszeit auf 8 Jahre) 


anderen Zucker exportirenden Staaten in erneute 
Verhandlungen behufs gemeinſamer Beſeitigung 
der Ausfuhrprämie einzutreten. 
Abg. Graf Stolberg (konſ.) wendet ſich 
zunächſt gegen den Antrag Witte, der nur dazu 
führen würde, daß die gut ſitnirten Fabriken viel⸗ 
leicht einige Prozent weniger Dividende zahlen, 
die weniger gut ſituirten Fabriken dagegen nicht 
mehr beſtehen könnten und deshalb eingehen 
müßten. Deshalb erkenne auch die Regierungs⸗ 
vorlage die Nothwendigkeit einer Uebergangs⸗ 
periode an, Der Antrag des Fürſten erſcheine 
ihm annehmbar und werde er zunächſt für die⸗ 
ſen Antrag ſtimmen und, falls derſelbe abgelehnt 
werden ſollte, für ſeinen eigenen Antrag, ſeine 
politiſchen Freunde aber bitte er, ſich dem Ge⸗ 
ſetze gegenüber nicht völlig ablehnend zu ver⸗ 
halten, da das finanzielle Bedürfniß des Reiches 
die Reform der Stener zu einer Nothwendigkeit 


mache. 
Abg. Fürſt Hatzfeld (Rh) 
die Berſſcherung Be Re me irgend 


punkt, daß man ſage, die Prämienwirtchſchaft 
müſſe abgeſchafft werden, aber die Vorausſetzung 
daß die Verminderung des Zuckerpreiſes zu einem 
Rückgang der Rübeupreiſe nicht führen werde, 
treffe nicht zu. Heute ſei die Zuckerinduſtrie 
ohne Prämie nicht mehr konkurrenzfähig, nach 5 

oder 8 Jahren aber werde fie konkurrenzfähig 
ſein, auch wenn das Ausland die Prämie beibe⸗ 
halten ſollte. Er mochte deshalb davor warnen, 
mit unbekannten Zahlen zu rechnen. Beſchließe 
man letzt das Forkbeſtehen der Prämie auf kurze 
Zeit, ſo werde das Ausland ſich danach einzu⸗ 
richten wiſſen und unſere Konkurrenz auf dem 
Wellmarkte möglichſt zu beſeitigen ſuchen. 
eıipiehle deshalb nach ſeinem Autrage, die 
allen. 

Abg. Dr. Witte (dfr.) verwahrt ſich gegen 
den Vorwurf, als laſſe er ſich von einer Abnei⸗ 
gung gegen die Zuckerinduſtrie leiten. Im Ge⸗ 

eutheil, er ſei ein entſchiedener Freund dieſer 
Induſtrie. (Widerſpruch rechts.) Wären ſeine 
Vorſchläge früher berückſichtigt worden, jo würde 
ſich die Zuckerinduſtrie heute in einer beſſeren 
15 befinden, während ſie ſich jetzt in einer un⸗ 
geſunden Ueberproduktion befinde. Der Hinweis 
auf die Konkurrenz ſei durchaus nicht zutreffend, 
ebenſo der Hinweis auf Amerika, wo nur drei 
Zuckerfabriken exiſtirten und ein kümmerliches 
Daſein führten. Das Schreckbild der amerika⸗ 
niſchen Konkurrenz ſei deshalb nicht zu fürchten, 
eben ſo wenig die Einführung des Kolonial⸗ 
zuckers. Ueber Frankreich wolle er ſich nicht 
weiter auslaſſen. Deutſchland ſtehe Frauk⸗ 
reich gegenüber jo ſeſt, daß der franzöſiſche 
Staat ſelbſt nach Aufhebung der Prämie bei 
uns immer noch theurer fabriziren würde, als 
wir. Er ſei aber der Ueberzeugung, daß unſere 
Zuckerinduſtrie ſich nach 2, ) oder 8 Jahren 
genau in derſelben Lage befinden werde, in der 
ſie heute ſei; die Zuckerinduſtrie aber ſei in der 
Lage, ſich immer noch mehr auszudehnen und nach 
Wegfall der Prämie werde ſie ſich in einer ge⸗ 
ſunden Weiſe dauernd entwickeln. (Beifall links.) 
Abg. Orterer (Ztr.) iſt der Anſicht, daß 

die Vorlage in einer aunehmbaren Geſtalt zu 
Staude gebracht werden müſſe. Dies ſei der 
Standpunkt ſeiner politiſchen Freunde. Die ganze 
Vorlage ſei ja eine gewiſſe Genugthuung für den 
Vorredner, da ſie die Materialſteuer befeitige. 
Bei der Beurtheilung der Vorlage dürfe man 
ſich aber nicht auf einen einſeitigen Standpunkt 
ſtellen, weil bei einer Ablehnung derſelben man 
den gegenwärtigen unhaltbaren Zuſtand fortbe⸗ 
ſtehen laſſen müßte. Seine Freunde ſeien der 
Anſicht, daß man eine mäßige Prämie noch eine 
Reihe vou Jahren fortbeſtehen laſſen ſolle, weil 
man auf einem andern radikalen Wege nicht zu 
einem Ziele gelangen könne. Die Malerialſteuer 
ſei mit großer Mehrheit beſeitigt worden; daß 
die Abſchaffung der Exportprämie die Landwirth⸗ 
ſchaft rniuiren müſſe, beſtreite er. Durch die 
Prämie ſei allmälig ein Zuſtand der Ueber⸗ 
produktion herbeigeführt worden und durch dieſe 
würde die Zuckerinduſtrie einer bedenklichen Kriſis 
entgegengeführt werden. Trete dies ein, ſo würde 
auch die mit der Zuckerinduſtrie verbundene Land⸗ 
wirthichaft derſelben Kriſis zugeführt werden und 
die Geſetzgebung würde dann nicht im Stande 
ſein, helfend einzutreten. Im Allgemeinen aber 
jet es immer bedenklich, die Intereſſen der ge 
ſammten Landwirthſchaft als eng verbunden mit 
der Zuckerinduſtrie darzuſtellen. Redner beleuchtet 
alsdann die Stellung der verſchiedenen Parteien 
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wieverbelt Verl ern iſt. 


der 


Er 
Prämie „bis auf Weiteres“ fortbeſtehen zu 


verbündeten Regierungen aber wollen in die 


wird auf Antrag des Abg Richter (freiſ.) nament⸗ 


Die Lancgemeindeordunng wird einer Kom- wendung des Fonds, der auch 
verwendet worden ſei. 


miſſion zur Vorberathung überwieſen. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. 
Schluß 3 Uhr. 


Abgeordneten⸗Haus. 
77. Sitzung rom 29. Apıil, 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Caprivi, v. Berlepſch, 
v. Heyden, Dr. Miquel. > 

Das Haus fest die Etatsberathung mit dem 
Spezialetat des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe fort bei dem Kapitel „Gewerbliches 
Uuterrichtsweſen“. 

Unterſtaatsſekretär Magdeburg erwidert 
auf eine Anfrage des Abg. Dr. Lotich ius 
(wildlib.), daß Schifferſchulen, wie ſie gegen⸗ 
wärtig in Magdeburg für die Elbe beſtehen, 
auch für den Rhein in Ausſicht genommen ſind 

Abg. Friederichs⸗ Gummersbach (uatl.) 
findet die Poſition zu ſparſam bemeſſen, auch ſei 
es nöthig, die Leiſtung der Lokalbehörden neben 
den ſtaatlichen Zuſchüſſen aus dem Etat erſicht⸗ 
lich zu machen. 

Abg. Sombart (matl.) wünſcht eie 
organiſche Herſtellung zwiſchen den gewerblichen 
Fachſchulen und anderen Schulanſtalten. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Bei dem folgenden Kapitel „Inſtitut für 
Glasmalerei“ erklärt 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


u Wahlzwecker 
Jedenfalls ſchade dit 
Verwendung des Fonds der Regierung mehr, ale 
alle Agitation des Königs Georg. Der Fond 
werſe jährlich 1 Million an Zinſen ab und be⸗ 
ſtehe ſeit 20 Jahren; mit 20 Millionen laſſe ſich 
im Lande ſchon viel Unfug ſtiften. Das Haus 
habe der Beſchlagnahme nur zugeſtimmt in der 
Hoffnung, daß dies Geſetz bald wieder aufge⸗ 
hoben werden würde. Eine ſolche Aufhebung 
wäre auch heute noch völlig unbedenklich, denn 
die Herausgabe könnte noch immer abhängig ge⸗ 
macht werden von der Abdankung der hannover⸗ 
ſchen Königsfamilie. Uns durch eine Erhöhung 
der geheimen Fonds loszukaufen von der bis⸗ 1 
herigen ungeſetzlichen Verwendung des Fonds, 
dazu liegt kein Grund vor. Die Regierung iſt 
1 der bisherigen Verwendung ver⸗ 
pflichtet. a 8 5 

102 v Rauchhaupt (kouf.) ſpricht feine 
Befriedigung aus über die Erklärungen des Mi⸗ 
niſters. Von einer Beſchränkung des Eigenthums 
an dieſem Welfenfond ſei keine Rede. > 

Abg. Fryr. v. Zedlitz (frk) ſchließt ſich 
dem Vorreduer an, auerkennt auch, daß die Re⸗ 
ierung nach frügeren in dieſem Haufe gefallenen 

eußerungen wohl annehmen konnte, daß auch 

die mittelbare Abwehr aus von dem Fond zuläſſig 
fein ſollte. 

Abg. Brandenburg (Zentr) giebt als 
ehemals hannoverſcher Amtsrichter feinem Be. 
dauern Ausdruck über die heute dem Regierungs 


Miniſterpräſident von Caprivi, daß Tiſche her gefallenen Aeußerungen. 


die Gewerbeſchule zu Hannover Unterſtützungen 


Abg. Dr. Brüel (Welfe.): Der Herzog 


aus dem Welfenfonds empfangen habe. Es habe von Cumberland habe erklärt, daß er nicht die 


die Verwendung dieſes 


her in dieſem Haufe abgegebener Erklärungen darüber hinaus noch von ihm 5 zu 
ſtattgefunden, indem der Fonds nicht blos zur fordern, als Bedingung für die Zurückgabe des 
unmittelbaren, ſondern auch zur mittelbaren Ab⸗ Welfenfonds ſei unzuläſſig. 


wehr der Beſtrebungen des Königs Georg ver⸗ 
wendet worden iſt. Zur mittelbaren Abwehr ge⸗ 
hörte auch die Förderung von Verkehre⸗ und 
Wohlfahrts⸗Einrichtungen und namentlich auch 
Einrichtungen zur Feſtigung des deutſchen 
Reiches, denn dieſes bekämpfte dann von 


neuen Verhältniſſe nicht fo ohne weiteres ein- lich abgeſtimmt. Das Reſultat der Abſtimmung ſelbſt die Beſtrebungen des Königs Georg. (Sehr 


treten, ſie halten vielmehr ein Uebergangsſtadium 
im Jutereſſe der Produktion und der Landwirth⸗ 
ſchaft für dringend nothwendig. Die verbündeten 
Regierungen glauben, daß es im Jutereſſe der 
deulſchen Finanzen und der Zuckerinduſtrie liegt, das 
Syſtem der Gewährung von Prämien an einem 
heute zu beſtimmenden Zeitpunkte aufzuheben. 
Unſere Zuckerinduſtrie wird auch ohne Prämien 
konkurriren konnen, aber ſie muß Zeit haben, 
ſich darauf vorzubereiten. Wenn die Ueber⸗ 
gangszeit verſtrichen iſt, werden die Regierungen 
und der Reichstag auf Grund der bis dabin ge⸗ 
machten Erfahrungen die Sache nochmals prüfen 
können. Sollte ſich dabei ergeben, daß die In⸗ 
duſtrie Deutſchlands nicht ſo konkurrenzfähig iſt 
und die andern Staaten mit der Aufhebung der 
Prämien nicht nachfolgen, ſo kann mau ja immer 
noch erwägen, ob die Uebergangszeit noch zu 


4 


Abg. Ulrich (Sozd) bekämpft die Zucker⸗ 


einer Zuckerfabrik beſitze. Er verſtehe den Staude ſteuer, wie jede indirelte Steuer, an deren Stelle 


er eine progreſſive Einkommenſteuer für richtiger 
hält. Was die Prämien anlange, ſo würde durch 
dieſelben der kapitaliſtiſchen Spekulation Thür 
und Thor geöffnet und ihr Fortfall daher zur 
Sicherung der Steuerzahler dringend noth⸗ 
wendig. Er erkläre ſich deshalb auch gegen 
alle Anträge, welche geeignet ſeien, eine Verlang⸗ 
ſamung dieſer Aufhebung herbeizuführen und ſei 
Auſicht, daß, wenn der Reichstag die Auf⸗ 
hebung beſchließe, die Regierung ſich dem nicht 
widerſetzen werde. | 


iſt die Ablehnung des Antrages mit 228 gegen 
16 Stimmen. Dagegen ſtimmen ſämmtliche 
Parteien mit Ausnahme der Kouſervativen ge⸗ 
ſchloſſen. Von den letztern ſtimmen u. A. für 
den Antrag die Abgg. v. Flügge, v. Frieſen, 
v. Guſtedt, Dr. Hartmann, v. Henk, Hultzſch, 
v. Kleiſt⸗Retzow, v. Maſſow und von den 
Ne Hoſang, Poll und Oechel⸗ 
auſer. 

Ueber den Antrag Dr. Orterer (Uebergangs⸗ 
zeit 5 Jahre) wird wiederum namentlich abge⸗ 
ſtimmt. Für den Antrag ſtimmt das Zentrum, 
ein Theil der Konſervativen, Reichspartei, zwei 
Nationalliberale, dagegen Freiſinnige, Sozial⸗ 
demokraten und Volkspartei geſchloſſen und 
ein großer Theil der Reichspartei und Kouſer⸗ 
vativen. 


Dias Reſultat der Abſtimmung iſt die Ab⸗ 


lehnung auch dieſes Antrages mit 142 gegen 104 
Stimmen und abgelehnt wird ferner auch der 
§ 67 der Regierungsvorlage ſelbſt. s 

Es wird nunmehr qurldgenangen zu dem 
ausgeſetzten S 2 der Vorlage, welcher die Kon⸗ 
ſumſteuer auf 22 Mark für den Doppelzentuer 
(bisher 12 Mark) feſtſetzen will. 

Die Abgg. Graf Stolberg und Dr. 
Orterer beantragten die Feſiſetzung der 


Steuer auf 18 Mark, Abg. Dr. Witte auf 


16 Mark. 


Abg. Dr. Witte (döfr.) ſpricht ſeine Be⸗ 


friedigung über die Ablehnung des 8 67 aus. 
Er befürwortet alsdann die Aunahme ſeines 


richtig! rechts.) Geheime Ausgaben werden von 
den Reſſortchefs dechargirt und die Quittungen 
verbrannt. Wir ſind alſo nicht in der Lage, über 


die Verwaltung des Welfenfonds in den letzten 


20 Jahren Auskunft zu geben. Wenn die Re⸗ 
gierung nun wirklich eine Aenderung eintreten 
laſſen wollte, ſo zeigt ſich ſofort die Schwierig⸗ 
keit, daß, wenn wir auch den Fond aufgeben, es 
doch bedenklich iſt, ihn dem welfiſchen Prätenden⸗ 
ten in die Hand zu geben. Andererſeits muß 
daran feſtgehalten werden, daß aus dem Fond 
keine Sparbüchſe für den hannoverſchen Kron⸗ 
prätendenten angelegt wird. Weiter ergiebt ſich, 
daß wir im Reiche mit der gegenwärtigen Summe 
von 48,000 Mark für geheime Ausgaben nicht 
auskommen, wenn der Zufluß aus dem Welſen⸗ 
fond aufhört. Wir würden die bewilligte Summe 
vielleicht verzehufachen müſſen. Unter dieſen 
Umſtäuden ſcheint es der Regierung am beſten, 
face die Verwaltung des Fonds durch die Geſetz⸗ 


durchſichtiger zu machen. Zum Theil werden 
aber auch aus dieſem Fond Ausgaben beſtritten, 
die zarter Natur ſind, ſo z. B. Penſionen für 
beſtimmte Perſonen. Iſt für dieſe Penſionen auch 


keine rechtliche Verpflichtung übernommen, ſo 
würde der Fortfall der Zahlung doch ſehr ſchwer 
empfunden werden. Unter dieſen Umſtänden hat 
die Regierung ins Auge gefaßt, dem Hauſe in 
der nächſten Seſſion eine Geſetzesvorlage zu 
a wodurch die Verwaltung des Welfenfonds 
anderweit geregelt wird. Redner hofft, daß mit 


Abg. v. Koscielski (Pele) beleuchtet | Antrages, indem er behauptet, daß der fiskaliſche dieſer Erklärung der in der öffentlichen Meinung 


die Vorlage vom Standpunkt der Laudwirth⸗ 
ſchaft des Oſtens und erklärt, daß er derſelben 
nicht zuſtimmen könne. Er drückt aber ſeine 
Freude darüber aus, daß die Regierung ſich ent⸗ 
gegenkommend zeige. Für die Landwirthſchaft 
des Oſtens ſei ſede Vorlage unannehmbar, welche 
en jo lange Prämien gewähre, als das Aus⸗ 
and. 

Abg. v. Bennigſen (matl.): Man werde 
ſich bemühen müſſen, einen Uebergangszuſtand 
herzuſtellen, welcher ſowohl den Konſumenten, 
als auch den Produzenten entſpreche. In dieſer 
Beziehung aber möchte er warnen, den Wider⸗ 
ſtand und die Forderungen nicht zu hoch zu 
ſpannen. Er würde glauben, daß beſtimmt be⸗ 
grenzte Forderungen für die Uebergangszeit, 
ſelbſt wenn ſie nicht allen Anforderungen ent 
ſprechen ſollten, acceptabler ſeien, als das Uns 
gewiſſe, wodurch die Agitation zum Scha⸗ 
den der Induſtrie immer von Neuem an⸗ 
geregt werden würde. Nun ſeien verſchiedene 
Verſuche gemacht, eine günſtige Loͤſung der 
Frage herbeizuführen und da ſcheine ihm d 
was die Regierung vorſchlage, am günſtigſten 


weck der Vorlage mit einer Erhöhung der 
Steuer auf 16 Mark übervoll erreicht werde. 

Abg. Graf Hönsbröch (Zentr.) befür⸗ 
wortet die Feſiſetzung der Steuer auf 18 Mark, 
weil in der dritten Leſung der Vorlage doch wie⸗ 
der eine Uebergangszeit werde hergeſtellt werden 
müſſen. 

Abg. Graf Stolberg (kouſ.) erachtet den 
ſeeben zu $ 67 gefaßten Beſchluß noch nicht ſür 
Ai definitiven und empfiehlt deshalb feinen 

rag. 

Abg. Richter (dfr.) iſt der Anficht, daß 
man die Regierung ſchadlos halten müſſe für 
den Ausfall der Materialſteuer und empfiehlt, es 
deshalb bei dem bisherigen Satze von 12 Mark 
zu belaſſen, da er nicht geneigt ſei, der Regie 
rung ein Plus von 11 reſp. 12 Millionen Mark 
aus der Zuckerſteuer zu geben, welches nach den 
geſtellten Anträgen der Fall ſein würde. 

Staatsſekretär von Maltzahn⸗Gültz 
wiederholt den hier geſtellten Anträgen gegenüber 
ſeine frühere Erklärung, daß der Bundesrath ſich 


as erſt über die Beſchlüſſe des Reichstages ſelbſt 
zu ſchlüſſig machen könne. Eine Erhöhung der Ein⸗ 


ſein. Die Auträge des Grafen Stolberg und nahme werde eintreten müſſen, der vorgeſchlagene 


des Fürſten Hatzfeld thun des Guten zu viel, 
mit dem letztern Autrage namentlich würde die 
Uuruhe in der Induſtrie verewigt, der Agitation 
Thür und Thor geöffnet und die Zuckerſteuer zu 
einer Wahlfrage gemacht werden. Er mit ſeinen 
Freunden werde für den Antrag Orterer ſtim⸗ 
men, den ſie als geeignete Grundlage zu einer 


Steuerſatz der Vorlage bedeute keine höhere Be⸗ 
laſtung des inländiſchen Kouſums. 

Weitere Disekuſſion erhebt ſich nicht. 

§ 2 der Vorlage wird abgelehnt, nur wenige 
Nationalliberale, Mitglieder des Zentrums und 
Konſervativen ſtimmen dafür. 

Die Anträge Graf Stolberg und Dr. Or⸗ 


Verſtäudigung mit der Regierung erachten, durch terer (Erhöhung der Steuer auf 18 Mark) wird 


welche den Intereſſen der Induſtrie und des 
Fiskus in gleicher Weiſe gedient würde. 

Abg. Sch 3 
rung des Staatsſekretärs habe die Sache in eine 
ganz eigenthümliche Lage gebracht. Nach der⸗ 
ſelben ſtehe es feſt, daß die Vorlage gar nicht 


daß ſie vielmehr nur dazu beſtimmt ſei, der Re⸗ 
gierung eine weſentliche Mehreinnahme zu 
ſchaffen. Hätte man dies früher gewußt, ſo 
hätte man ſich viele Mühe erſparen können. 
finanzielle Plus werden die Regierungen wohl er⸗ 
reichen, es werde aber geuau das Gegentheil von 
dem erreicht werden, was man weiter erreichen 
wollte, es werde eine Beruhigung auf dem Ges 
biete der Zuckerinduſtrie nicht herbeigeführt wer⸗ 
den. Wenn die Beſchlüſſe hier nicht definitiv 
gefaßt würden, ſo könne man nicht erwarten, daß 
das Ausland dieſen Beſchlüſſen folge. Seine 
politiſchen Freunde ſeien daher nicht in der Lage, 
was ſie ſonſt wohl gethan hätten, über den An⸗ 
trag Dr. Witte hinauszugehen. Er tbeile die 


hier von der Aufhebung der Prämien gehegten Sitzung um 11 Uhr. 


Befürchtungen keineswegs. Die Konkurrenz 


Frankreichs ſei nicht zu befürchten, die Aufhe⸗ wird nach der Vorlage unverändert angenommen; 
bung der Prämien würde auf den Weltmarkt ebenſo der von dem Frhru. v. 
nur geſundend wirken. Den Anhängern der Prä⸗ a ir Geſetzentwurf, betr. 

daß es abſolut nicht der Fa 


mien wolle er nur bemerken, 


if): i ds öhun 1 er = 
da de r eg) Die inte Erla. bobugg 64 der Vorlage fee den Eingangszoll für iich allmäfig der neuen Ordunng der Dinge 


Zucker vom 1. Auguſt 1892 ab auf 36 Mark fügen, 
feft, der Paragraph wird ohne Diskuſſion abge⸗ 
den Zweck habe, mit der Prämie aufzuräumen, lehnt. 


bei Zählung mit 112 gegen 108 Stimmen ab⸗ 
gelehnt, ebenſo auch der Antrag Dr. Witte (Er⸗ 
auf 16 Mark). 


8 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 
Tagesordnung: 

Marokko, kleinere Vorlagen und Petitionen. 
Schluß 5 Uhr. 


C. H. Berlin, 29. April 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 29. Apru. 
Präſident Andes 


>» 


Die Wegeordnung für die Provinz 


zu vermeiden ſei, wenn die Prämien fortbeſtehen, bau in der Rheinprovinz. 


65 (Inkrafttreten des Geſetzes am 1. 
Auguſt 1892) wird angenommen, ebenſo § 66 Be 
(Uebergangsbeſtimmungen), womit die zweite Be⸗ 
Das rathung des Geſetzes erledigt iſt. . 


Handels » Konvention mit u. ſ. w. 


v. Ratibor eröffnet die fond 8 


lem fen würden, 
27 Herne Dieſe Eutſcheidung würde lediglich von allge⸗ 


i meinen Rechtsgründen abhängen. 
riken mit Vorausleiſtungen für den Wege⸗ Aba, Richter (ei) Pekimbft die Ver⸗ 


bemerkbar gewordenen Beunruhigung entgegen⸗ 
geireten wird. (Beifall.) 

Abg. Rickert (freiſ.) iſt zwar für die Er⸗ 
klärungen des Miniſterpräſidenten ſehr dankbar, 
begreift auch die Rechtfertigung, die derſelbe zu 
Gunſten ſeines Vorgängers verſucht; aber dieſer 
habe ausdrücklich eine Verwendung des Fonds 
verſprochen, welche die Billigung des Hauſes 
finden würde. Die geheime Verwaltung ſei nicht 
gerechtfertigt. Unglaublich ſei es, daß man die 
Quittungen verbrannt hat. Die Fragen der 
Verwendung des Geldes und der Zurückzahlung 
des Fonds ſeien völlig zu trennen. Ueber die 
Poſitionen der geheimen Ausgaben werde ſich eine 
Verſtändigung erzielen laſſen, wenn die Regie⸗ 
rung den Nachweis für Nochwendigkeit dieſer 
Erhöhungen bringt; auch für die aus dem Fond 
gezahlten Penſionen dürfte ſich kaum ein Wider⸗ 
ſpruch im Parlament finden. 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Die ge 
heimen Ausgaben ſind oft derart, daß man ſich 
überhaupt nicht gern eine Quittung geben läßt. 
(Sehr richtig!) Je weniger Perſonen von fol: 
chen Ausgaben erfahren, deſto beſſer iſt das Ge⸗ 
heimniß gewahrt; aber ſehr bedenklich wäre es, 
Quittungen über ſolche Zahlungen aufzu⸗ 
bewahren. 

Abg. Dr. Brüel (Welfe) hält eine vor⸗ 
behaltliche Zurückgabe des Welfenfonds an den 

erzog von Cumberland für das einzig Richtige. 
lle Gründe, die der Reichskanzler gegen die 
urückzahlung vorgebracht, ſind unhaltbar gegen⸗ 


ber der rechtlichen Verpflichtung, das Privat⸗ 


vermögen des hannoverſchen Königshauſes zurück⸗ 
zuzahlen. Die hannoverſche Bevölkerung werde 


wenn der Welfenfond ſeinem Beſitzer 
herausgegeben wird. 

Abg. Dr. Sattler (natl.) findet gerade 
in der Unzufriedenheit der hannoverſchen Bevöl⸗ 
die Nothwendigkeit für die Zurückbehal⸗ 
tung des Fonds. Uebrigens ſei in Hannover 
wohlbekannt, daß bedeutende Ausgaben zu Gun⸗ 
ſten der Provinz Hannover aus dem Welfenfond 
gemacht ſind, für Kirchen, Muſeen, Kaſernen 
Die Verpflichtung zur Zurückzahlung 
des Fonds iſt ſelbſt von dem Abg. Windthorſt 
früher immer nur ſehr vorſichtig behandelt 
worden. 

Abg. Rickert (freiſ.) bleibt dabei, daß die 
Verbrennung der Quittungen nicht den preußi⸗ 
ſchen Verwaltungsgebräuchen entſpreche. 
welfiſche Agitation ſei gerade durch den Welfen⸗ 
(Sehr richtig! links.) 


g. Frhr. v. Heereman (Ztr.) erklärt, 


Sachſen daß die nicht hannoverſchen Abgeordneten des 


Zentrums die Vorlage abwarten und dann prü⸗ 
ob ſie für dieſelbe ſtimmen könnten. 


— * 


onds in Gemäßbeit frü⸗ Abſicht habe, den Zuſtand Haunovers zu ändern, 


Beſprechung der Arbeitern 
gebung Klarheit zu ſchaffen und die Verwaltung ban, da dies nicht möglich 


Die 


Abg. Dr. Sattler (ntl.) glaubt, daß der 
erzog von Cumberland nichts Beſſeres für 
annover thun könnte, als den jetzigen Zuſtand der 

Dinge einfach und vorbehaltlos anzuerkennen. 

Die Debatte wird geſchloſſen; die Poſilion 
wird bewilligt. 

Der Reſt des Etats des Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe wird ohne wejentliche 
Debatte genehmigt. 5 

Es folgt die Beralhung des Etats der 
„Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung.“ 

bg. Frhr. v. Heereman (Zeutr.) er⸗ 
klärt, daß er mit Rückſicht auf die Vorgänge in 
den Bergwerksbezirken von einer Erörterung der 
Arbeiterverhältniſſe abſehen, und in ſolche Erörte⸗ 
rungen nur nach vorheriger Verſtändigung mit 5 
dem Miniſter eintreten werde. Alle dieſe Ver⸗ 
hältuiſſe könnten nur geregelt werden auf chriſt ⸗ 
licher Grundlage, durch Förderung des Be⸗ 
wußtſeins von der ewigen Vergeltung, durch 
volle Freiheit der Kirche, durch Erhaltung des 
chriſtlichen Charakters der Schule. Das 
Koalitionsrecht ſollte man nicht antaſten, aber 
den Arbeitern den Segen chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe klar machen. — j a 
Abg. Vopelius (frk.) verzichtet auf eine 

erhältniſſe im ve 

fei, ohne auf d 
Bergarbeiterbewegung einzugehen. 

Abg. Schmieding (utl.) konſtatirt, daß 
die Löhne der Bergarbeiter höher geworden ſind, 


trotzdem ſei der Streik ausgebrochen; an der 
Spitze der Arbeiter ftehen die ſozialdemokratiſchen 


Agitatoren, denen allerdings die Maſſen über den 
Kopf wachſen. Nicht mit der Zeit der franzöſi⸗ 
ſchen Revolution, wie es ſo oft geſchieht, ſondern 
mit der Zeit der Reformation muß die heutige 
Zeit verglichen werden; wer ſie verſtehen will, 
muß nicht blos ein warmes Herz, ſondern einen 
klaren Kopf haben. 1 
Miniſter v. Berlepſch glaubt von einer 
Erörterung der Streikangelegenheiten abſehen zu 
müſſen, zumal die Streikbewegung zu einem 2 
wiſſen Stillſtande gekommen iſt. Bedauerlich 
ſei, daß der Ausſtand mit Kontraktbruch begon⸗ 
nen iſt. Es iſt fraglich, ob das Verbot der be⸗ 
hördlichen Intervention kontraktbrüchigen Arbeitern 
gegenüber aufrecht zu erhalten iſt, wenn auch die 
Arbeitgeber dieſe Intervention aurufen. Arbeiter 
und Arbeitgeber gehören zuſammen, das Prinzip 
werde ich ſtets hochhalten. Beſonderen Werth 
lege ich der Einführung von Mila = 
bei, die eine genauere Keuntniß von den Wün⸗ 
ſchen und Bedürfniſſen der Arbeiter vermitteln. 


Auf den ſtaatlichen Gruben ſoll beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit der Erziehung der bergmänniſchen 
Jugend zugewendet werden. 

Abg. Dr. Ritter (frf.) betont die Noth⸗ 
wendigkeit, dem Volke zum Schutz gegen die Ver⸗ 
führung gewiſſenloſer Agitatoren die Religion zu 
erhalten, dafür muß das Haus bei Kirchen⸗ und 
Schulfragen ſorgen. 

Abg. v. Itzeuplitz (konſ.) hält die Ab. 5 
gabe von faſt 75 Prozent der oberſchleſiſchen 
Kohlenproduktion an eine oder zwei Groß firmen 
im Jutereſſe einer zweckmäßigen Preisbildung für 
ſchädlich und wünſcht billigere Kohlenpreiſe 
namentlich für ländliche Zuckerfabriken. 

Miniſter v. Berlepfſch giebt zu, daß der 
größte Theil der Kohlenproduktion einzelnen Große 
firmen Ar pie r ſei, das habe mancherlei Vor⸗ 
theile für die Grubenverwaltungen; doch ſoll auf 
eine Aenderung Bedacht genommen werden, aller⸗ 
dings gehöre dazu Zeit. Den Zuckerfabriken 
billigere Preiſe zu gewähren, lag angeſichts der 
hohen Dividenden dieſer Fabriken kein Grund vor 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nichſte Sitzung: Dounerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Etat. 

Schluß 4, Uhr. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 29. April. Oberhoſprediger D. Kögel 
wird am 8. Mai im Dom die Einſegnung ſeiner 
Konfirmanden vollziehen in Gemeinſchaft mit 
Hofprediger Kritzinger, welcher denſelben während 
der letzten Monate den Unterricht ertheilt hat. 
Bei der am 13. Mai ſtattfindenden Konfirmation 
der beiden älteſten Söhne Sr. königl. Hoheit de 
Prinzen Albrecht wird Hofprediger Schrader dem 
Oberhofprediger D. Kögel, welchen er längere 


* 


— 


Zeit im Unterricht vertreten hat, aſſiſtiren. meet 


Ju feiner heutigen Plenarſitzung hat der 
Bundesrath den Vorlagen betreffend die für das 
Jahr 1893 geplante Weltausſtellung in Chicago. 
die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1891—92, ſowie betreffend die Au ⸗ 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwal⸗ ; 
tungen des Reichsheeres ꝛc. zugeſtimmt. er} 

— Das 18. Verzeichniß der beim Reichs ⸗ 
tage eingegangenen Petitionen enthält wieder eine 
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ter Telegraphen ꝛc. Gebühren durch Reichegeſeß verboten. wurden. Die Führer der Sozialdemo“ Verſammlung von Streikern beſchloſſenen Ableh⸗ de 46 dds eile de. 4% WA 
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hat don Berlin bittet um Ablehnung des Ge⸗ Frank reich. eigten, war eine Spaltung unvermeidlich, ſo 


rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, de. de. 4% 10480 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
April 13,62 ¼ per Mai 13,52½, per Auguſt 
e 155 Nr — "une 

eſt, 29. April, Vormitt. 11 Uyr. Broe 2 
dukten Markt. Weizen lolo matt, per Oben Piss. 3 840 5 e dens an. 0 0 
— 9,60 G., 9,65 B., per Mai ⸗Juni 7 do. N 


do 120% 96. ea — 5 102,405 
5 do. 31 % 96,50 Ho „ 4 
Kur. ⸗ u. Renmärt. 9% 98,705 Badiſche Eiſen⸗ 

do. neue 31 3% 90 60 U bahn⸗Anleihe 40% 101,00 @ 

her % ——  |Baperifge Anl, 4% 308,90 C 
Landſch. -Pfdbr 4% 109,06 5 Hamburg Staats» 

— 373% 950 % Anleide v. 1886 3% 

o. 


N 
* 


ne eee 


> amort. k 

. 81 3% 57,25 5 Staats-Anleihes % 80,20 5 

do. do. 4% —.— B Präm.⸗Anl. 3¼% 172,80 b 

Poſenſche do. 4% 101,756 | Bayer. Präm.⸗Ant. 4% 140 20 @ 

do. do. 820 96,708 Cöln- Mind. Br. 8% 186 6h 6 
Sade do. 6% 10,25 d Meininger 7 Guld.⸗ 

Schl.⸗Holn. dd. 4% —.— Looſe a. 2,80% 


x Fremde Fonds. x 
Argentiniſche Anl. 5%f 49 10 Rum. St.⸗A. Obl. 0% 101.286 
Butarch 8 27 50 | do. de. amertb. B 200,09 
Buen.-Aireschld.⸗ Auſſ. co Aul. 1871 —.— 
Anteibe 5% 43,50 0 do. do. 18725 L“ — 
Egpptiſche Anl. 4% —— do. do. 1880 4% 0. 20 
do 8 . do. 18687 4% —.— 
do. Goldrente 6% 106,00 „ 
do. do. 188 Aſtp fl. 5% —— 
do. (20 rient) 1879 5% 20,900 
5 do. Präm.⸗A.18645% 139 50 @ 
6% 183.25 % ) do. do. 1666 5% 168,50 dh 
5 . 97,00 B. do. Bodener. neue 4 %101.25 6 
do. Papier- N. 2 0% 80 60 0 | Serb. Gold⸗Pfdb. 579 — 


ommerſche 
5 „ —.— B., per Herbſt 9 09 G., 9,11 B. 
Hafer per Frütjahr 7,30 G., 7,40 B., per Herbſt 
6.26 G., 6,28 B. Ma is per Mai Juni 6,81 G., 
6,83 B., per Juli⸗Auguſt 6,96 G., 6,98 B. 
Kobhlraps per Auguſt⸗September 16,70 G., 
16,80 B. — Wetter: Regenwetter. 


etzentworſs über das Telegraphenweſen, event. N Avri daß alle Streikenden, etwa 1000, heute zur 
im Beſchränkung des Negals auf diejenigen An⸗ F r er 1 ö 5 er K. mea e = Arbeit zurilckkebren. 
agen, welche den Zwecken des öffentlichen Ver⸗ Wiederaufnahme des Feldzugs durch den Oberſt > 
ehre dienen. und um Aufnahme einer Beſtim⸗Archinard. Der letztere hat am 13. April den 
nung in den Geſetzentwurf dahin, daß Tele- Niger überſchritten und Kankan, eine Stadt Sa⸗ 
Kaphen- ꝛc. Anlagen fo angelegt werden müſſen. morvs, beſetz. Was Archinard beftimmt dat, 
aß ſie gegen die Einwirkung anverer elektriſcher die Feindſeligteit genen Samory wieder auizu- 
keitungen in ſich ſelbſt geſchützt find. Für oder nehmen, iſt noch unbekannt. Das neueſte Tele⸗ 
vider die Jeſuitenrückbernſung find nur noch gramm vom 17. April meldet, daß eine aus 
venige Petitionen eingegangen. zwei Kompagnien regelmäßiger Schützen und 
F Der „Weſ.⸗Zig.“ wird aus Geeſtemünde zwei Kompaguien Hüllfsſchützen zuſammengeſetzte 
om 27. berichtet: unse fliegende Koloune Samory erreicht, ihn gewor⸗ 
Jun zwei Verſammlungen, welche die nationale zen, in der Nichtung auf feine Hauplſtadt Bife 
4 ‚iberate Partei gefleru hier und in vehe abhielt, fandagu zurückgeſchlagen und dieſen Platz beſetzt 
vrach Herr Reichstagaabgeordneter Böttcher, hade, ohne auf ermitlichen Widerſtand zu ſtoßen. 
eide Male vor eſner zabtreichen Zuhörerſchaft, Samory fell ſich jetzt zwei Tagesmärſche füdlich 
ie zu einem guten Theile aus Sozialdemokraten von Sauankaro in Samdarn befinden. Auf fran- 
eftand. Er ſuchte vor allen Dingen den Nach- zöſiſcher Seite fielen der Unterlieutenant Orſat und 
veis zu führen, daß es für keinen denkenden vier eingeborene Schützen und ein europäiſcher Un⸗ 
Mann irgendwie zweifelhaft fein könne, welchem | teyoffizier wurde verwundet. Die Truppen des Obere 
er beiden Kandidaten er die Stimme geben kommandanten nahmen den Weg nach Siquiri 
alle, dabet an der Hand des ſozialdemekratiſchen wieder auf und liefen zwei Kompagnien mit vier 
Wablaufrufs die Umſturztendenz dieſer Partei Kauonen in Kaukan als Beſatzung zurück. Auch 
duch Entkleidung aller phraſenhaften Umhüllungen auf den Komoren iſt die Ruhe noch nicht herge⸗ 
zackt binftellend. Er wandte ſich gezen den ſo ſiellt. Die Kriegsſchiſſe „Bourſairt“ und 
At gehörten Einwand, daß es ja ſo viel nicht „d'Eſtaing“ beſchoſſen zwar die Hauptſtadt von 
den könne, wenn zu 35 Sozialdemokraten Mujuan, aber die Aufſtändiſchen zogen ſich ins 
noch einer hinzu käme. Das würde unter anderen Innere zurück. Der Befehlshaber des „d Eſtaing“ 
Umſtänden vollkommen richtig fein, wenn nicht wollte ohne neue Weiſungen keine Truppen ans 
gerade Biemard, der ſchärſſſe Gegner der Land ſetzen, hat jedoch Befehl erhalten, um jeden 
Sozialdemokratie, hier mit in Frage käme. Ein Preis die Ruhe auf den Komoren wieder herzu⸗ 
Sieg des ſozialdemokratiſchen Kandidaten über, ftellen. 
zen größten Mann des Jahrhunderts würde die a 
glahnen der Sozialdemokratie in der ganzen Spanien und Portugal. 
i Welt bis zum Oimmel ſchlagen laſſen, dies Un Vierundvierzig Bergleute find innerhalb we: 
# 12 müſſe verhindert werden, der eine Sitz im niger Stunden in den Bergwerken bei Majarrou Forſtfaches öffentlich anerkannt iſt, find auch in 
. eichstage habe daneben nur untergeordnete Be, (Provinz Murcia) zu Grunde gegangen. Freitag, dieſem Frübjahr wieder bedeutende Forſtkultur⸗ 
dr deutung. Bisher habe der Reichstag es als 17. April, um 8 Uhr Abends, als 20 Arbeiter arbeiten ausgeführt, und gewähren ſowohl die Schwiegermutter und drei Kinder mittelſt Axt⸗ 
% 1 8 2 Mitten in 2 — 7 15 3 Nr 1155 ae nn: hei ee hieben. Der Thäter ift flüchtig geworden. 
* ine 2 I. zu 1 % i ren, fand eine furchtbare Exploſion ptſächlich in Eichen, jedem Freunde des Wal⸗ 1 i ſchani arte ei 
5 7 eäblen, und es ſei ein eigenthümliches Zuſammen⸗ ſtatt und die 20 Bergleute wurden unter den des einen ſchönen Anblick. Einen ebenſo ausge⸗ n enn 
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Paris, 29. April. Getreidemarkt. 
(Aufangsbericht.) Mehl weichend, per April 66,40, 
per Mai 64,00, per Mai⸗Auguſt 64,00, per 
September⸗Dezember 64.10. Spiritus weich., 
per April —,—, per Mai 41,75, per Mais 
Auguſt —,—, per September⸗Dezember 40,25. 
— Wetter: Schön. 

Paris, 29. April. Abends 6 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Rüböl matt, 
per April 76,50, per Mai 76,50, per Mai⸗Auguſt 
77,25, per September-Dezember 79,50. Mehl 
behauptet, per April 66,10, per Mai 64,10, 
per Mai⸗Auguſt 64,20, per September⸗Dezember 

50. Spiritus träge, per April 41,50, 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. April. Der Kaiſer hat den 
ihm von der Sektion für Küſten⸗ und ſee⸗ 
fiſcherei eingereichten Bericht über deren Thätig⸗ 
keit in den fünf Jahren ihres Beſtehens anzu⸗ 
nehmen gernht und in einem Kabinetſchreiben 
für dieſe Aufmerkſamkeit mit den beiten Wünſchen 
für eine gedeihliche Fortentwickelung des Vereins 
danken laſſen. 

— Bekanntlich müſſen Arbeiter, die am 1. 
Jannar nech nicht 70 Jahre alt waren, erſt ein 
Beitragsjahr abwarten, ehe ſie Anſpruch auf 
Altersrente haben. Es wird (der „Frankf. 31g.“ 
zufolge) im Reichstage ein Antrag vorbereitet, 
der ihnen dieſen Anſpruch ſichern ſoll von 
— Tage an, wo fie das ſiebzigſte Jahr zurück⸗ 

gen. . 


5 0. 50% ; 
Italieniſche Rente 50% 9290 
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9 5 4 Rente 5% 91.90 5g 
Des 20 Fl 1554 % 121,505 ( uoggriſche Geld 


do. Cred. 100 1858 4% 338,00 B 
do. 1880erbooſed 9% 124.906 
do. 1884erbooſe — 355,355 
Nun. St. A. Obi. % 101,20 6 


Eiſenbahn Stamm Artlen. 
e kon be e 4 fe e 2 2 
75 N rankf. Güterb. 4% 94 60 b Sal. Carl⸗vud. u 
= ib. 5 per 3 al, „er Weg duden 409 170,506 Gotthardbahn 4% 159006 - 
ptember⸗ zember „25. 20 Mi 2 4% 12025 6 25 a 8 308,90 b 
9 2 4 40 75 60 U urs'⸗Kiew * * 
London. 29. April, 4 Uhr innten Mee. 4% —— Mestau-Breſt 3% 13,106 
Staate Dahn 40% 101,005 
Oſſpr. Südbahn 4% 94.00 b 
Saalbahn 4% 2 50 6 
Stargard⸗Poſen 4½0102 10 5 
Amſterd.⸗Rottd. 40 —— 
Baltiſche Ei 3% 29.90 50 


Eiſenbahn⸗Stamm“- Prioritäten. 
Altdaum⸗Colberg 3 3 1 „2% „ 35 


Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Wiizen ſehr ruhig, eher ſtetiger; engliſcher 
mapp; ſchwimmender ſehr träge, weichender 
Tendenz. Uebriges ſehr ruhig, unverändert. — 
Wetter: Bewölkt. 
Fremde Zufuhren: Weizen 22,350, Gerſte 
7590, Haſer 28,2 00. en 
Telegeapbifche Depeſchen. Pran S: e . 
Mainz, 29. April. Geſtern Abend wurde 
der Reſerve⸗vVientenant Heyl, Sohn des Betriebs⸗ 
inſpektors Heyl auf der Ludwigsbahn, von drei 
aktiven Offizieren mit dem blanken Degen ange⸗ 
griffen und tödtlich verwundet. 
Peſt, 29. April. Der Poſtdiener Johann 
Tahinko ermordete Nachts feine ſchlafende Fran, 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg i. P., 29. April. Geſtern 
erhielten von den hier ſtationirten Gendarmen 
der Wachtmeiſter Stricker, ſowie der Fußgendarm 
Dettmann plötzlich den Befehl, nach Dortmund 
abzumarſchiren, und traten ſchon mit dem Mit⸗ 
tagszuge die Reiſe nach dorthin au. Wie wir 
erfabren, haben die Gendarmen ſchon feit längerer 
Zeit den Befehl gehabt, ſich marſchfertig zu 
halten, und in Folge des ausgebrochenen Streiks 
in dem Dortmunder Kohlenrevier iſt die Marſch⸗ 
ſordre nun erfolgte. — In uuſeren ſtädtiſchen 
Forſten, deren muſtergültige Verwaltung und 
forſtmänniſche Behandlung von Autoritäten des 


Südöft. (Lomb.) 4% 50.20 
Warſchau⸗Ter. 5% 104.75 v 
de. Wien 4% 236,06 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkiſch ı Or. Ruſſ. Eiſenb. g 8% 4 75 © 
. N 4% 8 3 

Göln - ind. 4 Km. 4%% —— Jelez-Woropeſch a. 4 
>» 7. Em 4% —— Swangorod⸗ l 
outbr. gar. 4%. % 0 


Magd.⸗Halbfl. 789 4% —— 
do. Leipzigl at. 4 4% 
do. .it. . 4dũ% 7 — 2 

Oderſchteſ. Lit. D.. % —— Kursk⸗Ehartow g. % — 

do. 141. D. 4 —.— do. Chark.⸗Aſow 
do. Em. v. 1879 41.0 — Dblig.. . . 4% 810 
9 —— Kursk⸗Kiew gar. 4% , 
20% 87 50 9 Loſowo-Sewaſtop. 5% 99.90 & 
158,20 9 Mosce-Riäſan 4% 389% 
do. conv 4% 102,20 8 do. Smolensk. 9.5% 101 10 b 
Kronpriuz⸗Nudolf⸗ Orel⸗Griaſy 5 
U „ 40% 84,30 0 (Oblig.) 4% 3% 
Kronprinz Salz⸗ Miaſan⸗Kozlow g. 4% 34 8 
lg Nabe Std 4% 100 6 ria cot⸗Merczans? 
t ai . e 55 
48 9 Er 3 84. 40 G Nöbinst⸗Boiogdes e wor 
ke 20 Schuja⸗Jvanowo 8 
1874 gar. 99 81 gar. 

Oeſt.Ergänzungs⸗ Ruſſ. Sudweſt⸗ 1 8 
netz gar. 3% 52.90 bahn gar. 4% 7,500 

Och Fenn Ste 5% 107,50 bo Trans kaukaſtſch. g. 3% 4 30 . 
do. do. Gold⸗Pr. 1% 160,506 [ Warſchau⸗Teres⸗ 
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Ungariſche Oſtb. 2. Emiſſten 4 9908 
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Saalbau 8.0 — 
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treffen, daß in dem Augenblicke, wo Fürſt Bis- herabſtürzenden Steinmaſſen begraben. Erſt nach zeichneten Anblick gewähren die Kirchenforſten. Interviewer, die Königin⸗Mutter Natalie werde 
De mard in den Reichstag einziehen wolle, Graf vielen vergeblichen Auftrengungen konnten ihre we Bütow, 28 April. In Allg Bito nur der Gewalt weichen. Auf die Frage, was 
8 Moltke geſtorben ſei. Bismarck werde aber ebenſo ſchrecklich verſtümmelten Körper aus Tageslicht haben in der Nacht vom vergangenen Sonnabend der junge König Alexander zu einem eventuellen 
= wie Moltke eine Zierde des Reichstages, vor allen gefördert werden. Noch hatte ſich die Kunde von auf Sonntag Diebe den Hühnerſtall auf dem Ausweiſungsbeſchluß ſagen würde, erwiderte 
4 Dingen aber der treueſte Vaſall feines Kaifers dieſer Kataſtrophe nicht verbreitet, als ſchon ein Gutshoje geplündert. Dieſelben haben den Stall Garaſchauin: „Der König wird ab eſchloſſen 2 
* fein. Die bei der Diekuſſion, welche ſich au die zweites noch größeres Unglück unter den Bewoh⸗ gewallſam aufgebrochen und dem Gntebeſitzer Bara vo. 5 geſchlelfen g 
5 mit großem Beifall aufgenommene Rede an- nern jenes Laudſtückes, beſonders aber der Nach- Herrn D. mehrere Enten und Hübner, darunter halten.“ Merkwürdig iſt, daß Garaſchauin bes 

ſchloß, von Seiten der Sozialdemokraten ge- bardörſer von Majarron die größte Beſtürzung vier Kapaunen entwendet. Die Köpfe der Thiere tonte, daß die Zwiſtigleiten die Dynaſtie nicht 
machten Einwendungen bewegten ſich in Gemein- hervorrief. In den Morgenſtunden des 18. April ſoll man am Morgen vor dem Stalle gefunden erſchüttert hätten, in Serbien habe eine andere | (States) % — Wiaſterfas gar. 4% 99,556 
8 plätzen und waren unſchwer zu widerlegen. urden 23 Bergleute, die im Schachte „Santa baben. Von den Dieben fehlt bis jetzt noch jede ie dadis dr 5 D 7 

— Die „Kreuzzeitung“ erwähnt, daß der des Bergwerks „Poderoſa“ eben ihre Ar. Spur Dynaſtie nicht Platz. Graf Ladielans Hunva ) Sade 5% nes Denen Aae % 1209,50 

* Kaifer den verftorbenen Grafen Mioltke jüngſt beit beginnen wollten, durch eine plötzliche Ent- der als Verwandter des ſerbiſchen Königshauses n n e e ne 
7 durch das Geſchenk feines Marineſäbels ehrte. wickelung von Gaſen getödtet. Die Unglücklichen Bermifchte Nachrichten. nach Belgrad reiſte, um eine Einwirkung auf ji 
4 In dem Sterbezimmer die Waffe mit je mußten vier Tage im Grunde des Schachtes Peſt, 27. April. Der „Magyar Hir⸗ Natalie zu verſuchen, damit fie freiwillig abreiſe, 
1 anderen Säbeln auf dem Sopha; in dem Korde bleiben, weil die Gasſtrömung, die ihren Ted lap“ veröffentlicht eine in ihrer Art merkwürdige ſcheint nach den bisherigen Meldungen keinen 
5 lieſt mau eingravirt und mit des Kaiſers Namens verurſachte, fo lange anhielt, ſo daß es unmög⸗ Unterredung feines Barifer Korreſpondenten mit Erfolg erzielt haben. a z 
* zug unterzeichnet die Worte: „Dem General⸗Feld⸗ lich war, in die Mine hinabzuſteigen, um die der Marquiſe Odetle Falliton, der angeblichen 20. A m Der no Mk 
3 wärſchau Grafen o. Meltte als Zeichen beſon, Leichen heraufzufördern. An demſelben Tage, Braut des Könige Mitan, von welcher behauptet. Zara, 29. April. Pfarrer von Brun 
3 derer Sreundichaft zur Erinnerung an Kiel.“ als ſich dieſer Uuglücksfall ereignete, fanden Berg⸗ wird, daß fie ſehr reich und mit den Orleans kovec, Don Vincens Selem, welcher in feiner 
* Ueber dieſen Marineſäbel wird in der „Nord⸗ lente in der Zeche „Alegre“, die ganz in der verwandt ſei. Als aus Belgrad die Nachricht Predigt Italien und den König Viktor Emanuel: 
& deutſchen Allgemeinen Zeitung“ noch eine be⸗ Nähe der oben genannten Gänge gelegen: iſt, die kam, König Milan habe die Abſicht, binnen Kur⸗ beſchimpft hatte, iſt abgeſetzt und zu drei Tagen 
* Arreſt verurtheilt worden. 
1. Serbataillous geſtellt war, war man in großer mußte. die Braut könne nur die e e ee ſein. 


i x . Letzte Nachrichten. i 100 . 4%, bon ge 
Verlegenheit, alsbald eine eutſprechende Uni⸗ 2 In Folge deſſen will ſich der Korreſpondent des ; j „ e > ET de de. 0 260377 888880 
form für den Grafen Melle zu beſchaffen. Zu Großbritannien und Irland. bezeichneten Blattes zur Marquise = Gaben, |; Chien: 0 de BR, 20: Mpril. — —́——B 150. "Byebate nn 
* letzt hatte man den Säbel vergeſſen. Statt London, 28. April. Wie die „Daily News“ vonf ihr auf das freun dlichſte empfangen worden Weſifäliſche Zeitung beziffert die Zahl der beute vr 1% es be. e. 4 man 
* deſſen hatte der Feldmarſchall den Degen ange- meldet, werden 800 Judenfamilien mit zuſammen ſein und die folgenden, an verblüffender Auf⸗ früh noch ausſtändigen Bergarbeiter auf 9500 en 170) . 5% e 0 
legt. Er ſoll dabei geäußert haben: „Das be⸗ 4000 Seelen aus Kiew ausgewieſen. Die Ge⸗ richtigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſenden Aus ⸗ und fügt hinzu, daß Nachmittags der Ausſtand Penn 1.10078 =. etett Mat- Bev 
* merkt wohl feiner; ich werde ſchon fo durchkom⸗ ſammtausweiſung wird 15, % Köpfe betragen, künfte erhalten haben „Ich habe“ — ſoll die weiter nachgelaſſen habe. fl 8.4 cer C 
h men.“ Doch für den Säbel war ſchon von meiſt blutarme Meuſchen. Maſſeuhaft langen ſie Marquiſe gefagt haben — „ſchon von vielen burg, 29. April. Der „Hamburgiſch Ser ann 5e. ds. (cl. 110 4% 99. 
2 anderer Seite geforgt. Der Kaiſer hatte ſeinen ohne Reiſegeld an der öſterreichiſchen Grenze an, meiner Freunde und Freundinnen gehört, daß i 1 Ham . bn rurgiſchen 
Br eigenen Marineſäbel genommen und ihn dem wo ihnen der Aufenthalt abgeſchlagen wird. Die die Braut des Königs von Serbien werden ſoll. Börſenhalle“ wird aus Jquique vom 25. ds. ge⸗ 
Jeldmarſchall „aus beſonderer Freundſchaft und Zahl der täglichen Ausweifungen in Moskau bes Nun denn wenn fie neugierig find, meine Ant⸗ meldet: Die Kongreßtruppen unter Führung des 
zum Andenken an Kiel“, wie die Juſchrift auf krägt 150, eine außerordentliche Polizei⸗Razzia wort zu vernehmen, jo hören Sie. Ich kenne Oberſten Holley hätten Copiaco, die Hauptſtadt der 
demſelben beſagt, zum Geſcheuk gemacht. ergab in der vorigen Woche 690. Viele wan⸗ den König Milan ſehr genau. Er hat wieder Provinz Atacama, eingenommen; die Truppen 
4 Kreiſan, 29. April. (W. T. B.) Der dern freiwillig aus, jüdiſche Geſchäftshäuſer in holt bei mir dinirt, und er glaubte immer, daß 3 i 8 ark 500 i 
. Extrazug mit der Leiche des General Feldmar⸗ Südrußland werden vielfach ruſſiſchen Agenten er zu Haufe im Belgrader Konak ſei, jo... Balmacedas, in Stärke von Mann, ſeien 
4 us Grafen Moltke iſt, von einem zahlreichen übertragen. Der „Pall Mall etta“ zufolge und vertraulich beuahm er ſich. Er hat jedoch nach San Antonio geflohen. Das Torpedoſchiff 
5 Trauergefolge begleitet, Nachmittags 2 Uhr hier hat Baron Hirſch in der vorigen Woche in Paris keinen wie immer gearteten Eindruck auf mich „Almirante Lynch“ ſei in Folge Havarie nach 
angekommen. N endgültig den Plan feſtgeſtellt, die Juden aus gemacht, denn es liegt fr mic bonimgornichte Wil Spafpamnio gegangen. 
# Halle a. S, 29. April. (W. T. B.) Rußland und Südoſt⸗Curopa nach Braſilien oder ſchenswerthes, Außerordentliches oder Anfre;eures, Karls 29. April. Die von den ſozial | 
* Heute Mittag faud die Eröffnung der pſychia⸗ Auſtralien zu überführen. Er tritt fo gleichſam wenn Jemand ein depoſſedirter davougeagter arlsruhe. 29. April. 2 > 
5 triſchen und Nervenklinik der hieſigen Univerfität als zweiter Moſes auf. Hirſch verwendet für König iſt. Wiſſen Sie, auf die Frauen der Re⸗ demolratiſchen Wahlvereinen in Karlsruhe un 
. ſtatt. Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler, dieſen Auszug 75 Millionen Franken, die Roth: publik macht nur ein regierender König einen Mühlberg für Sonntag Nachmittag geplanten chf 
wie die Spitzen und Vertreter der oberſten ſchilds ſollen gleichfalls beiftenern. außerordentlichen Eindruck, nur ein ſolcher beſitzt Aufzüge nach benachbarten Ortſchaften ſind poli⸗ 8 07 40 if 
rovinzial⸗ und ſtädtiſchen Behörden und viele 5 einen gewiſſen Reiz. Er hat mir die ganze Ge⸗ eeilich verboten worden. eee 
Mitglieder der Univerſität nahmen an der Feier Dänemark. ſchichte feiner Ehe erzählt, und ich kenne dieſelbe 5 ris, 29. April. Mit Mückſicht auf etw Da . , 168,10 ö i 
7 theil. Der Direktor der Klinik, Profeſſor Hitzig, Kopenhagen, 25. April. Unter dem ganz genau. Ich weiß, wie er mit Frau Natatie Paris, 29. April. . . Auduſtrie Papiere. 
3 hielt die Eröffnungsrede. Es iſt dies die erſte 9. April hat der König ein neues Geſetz über umgeſprungen iſt und warum fie ihn fo haft. für den 1. Mai geplante Arbeiterkundgebungen Edler Brauer 126.006 8 Oelmiüble 11 14445 
ſelbſtſtändige pfychiatriſche Klinik in Preußen. das öffentliche Armenweſen“ beſtätigt, das am Ich 9 Ylnen Geſchmack, denn ich kenne ſeiue wurden die Gewehrhändler polizeilicherſeits auf; Atrene de. 13 
Köln, 29. April. Der geſtern in Düſſel. 1. Januar 1892 in Kraft tritt. Dieſes umfang“ Paſſionen. Ich bin auch über feine Bildung im gefordert, die in ihrem Beſize befindliche Muni⸗ 
dorf verſammelte Ausſchuß des Vereins zur reiche, 68 Paragraphen zählende Geſetz iſt er. Klaren, denn ich habe wiederholt akademiſch mit tion in Sicherheit zu bringen und ihre Läden zu 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen In⸗ ſchöpfend auf feinem Gebiete und hebt daher auch ibm geſtritten. Ich kenue feine Talente, denn ich en. Ebenſo fi nt 
Er tereſſen Rheinlands und Weſtfalens richtete, au⸗ alle ſtaatlichen Verordnungen und Geſetze über ſah, wie er regiert hat, und nachdem ich alles ſchließen. ſo ſind die Häudler mit alten 
2 geſichts der betrübenden Erſcheinungen im nieder das Armenweſen vom Ende des vorigen Jahr⸗ das weiß, weiß ich auch ganz genau, Chaſſepotgewehren, Bajonnetten und dergleichen! 
rheiniſchweſtſaliſchen Kohlenrevier, telegraphiſch hunderts bis jetzt auf. Der § 23 des neuen daß ich niemals ſeine Frau werde.“ mehr aufgefordert worden, dieſelben in ſicherem 8 
6). ß ß ß ̃¼ ß,. 
2 rbeordnungsnovelle ohne den iu zweiter Leſun rei ie L ingenden Mittheilunge naun } 
80 3 g deutung reicht daher über die Landesgrenzen. Es 81 vr te ab feinem R überlaffen Tulle, 29. April. Ein Erlaß ber Verwal⸗ 
b 


leibeu. tung der hieſigen Staatswaſſenfabrik unterſagt 5 ae 
den darin beſchäftigten Arbeitern bei Strafe der P. Fer. ace . tet een 
ce d , ge eg Kin ee n n See Er © 
oſen riefe. t e Ziehun St. Bergſchl Br. 14, — — \ 5 7778 
et ee 
verluſt von circa 3 ½ Prozent dei der Ausloo⸗ Heute Vormittag T irgi Verſicherungs · Geſellſchaften. b 
* inmten in Bonn eintreffende Schnellzug rechligt geweſen wären.“ Das Staatsbürgerrecht fung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- der Station der Oſt⸗Tenneſſee⸗Virginia⸗ und Aacen- Mund. 420 1114000 8 | Herman 40 1026 85 6 
3 iſt dicht vor Bonn entgleiſt. Zwei Waggons kaun nach Idjährigen Aufenthalt im Lande burger, Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 13, Georgia⸗Eiſenbahn aus, welches das Stationsge⸗ Finne 
2 wurden zertrümmert, die anderen deſchädigt. Ein durch Geſetz erlangt werden. Das =, Verſicherung für eine Prämie von 9 Pf. bäude, 100 Güterwagen und ca. 15 in der Nähe] do. Leben 178 400% 8 Peruß. beben 37,5 8 00 


„in 
Sierl.. . 8 me 
& a N A — 
— do. Av. St.58 0 


Hypotheken ⸗Certiſieate. 


Disch Same fd. Pr B. Er. unkünds. 
8 2 „ rz. 115) 4% 16 
g OO | „ ge i604 100.808 
5 Pr. Gentrb. 
\ 7e 5. (170 20479 
1 9,3069 do. do. be 0 
i "or Ur 80 5. Bo 1 4 5 100758 
A Oblig. 4% 100, do. do. } 
ee 88. be. Cem Obl J 2826 0 
4 5. 6 2.0 — 4 * REN al 
1 11.2 200 A . 
2 Dana 101.28 60 do. 4% 22 — 


g ng ! ) | 

Ber Geſchichte erzählt. Als bei der letzten Leiche eines unbekannten Mannes, der wenige zem mit einer vornehmen Pariſerin eine neue 

mwejenheit in Kiel Graf Moltke a la suite des Stunden vorher feinen Tod gefunden haben Ehe einzugehen, war man in Paris der Anſicht, 15 . 
Hank. HP do. 


(ep. 100) » % 106755 de. de. C100 % % 
Bauk- Papiere. 


Div. v. 1689. } Div. v. 1349 

„rd. B. / 66259 Otſch. Geusſſenſch. 7% 188, 
Beinen — 5 35 zus 8 eee * mir 
do. 1 Bant 

85 85 —— malbaut 4 10 9 

WD ©, 100250 Ferner b €, 209,090 
Darmftädter Bank 4 201,508 r. Centr. Bod. 97% 179. 
Deutſche Baut 4 184,00 bank 0,2 


Bergwerk. und Hlttengefeilidjaften, 
282 6 120,90 6 2 Bergw. 4% 9 
Dochum. Bgw. A. — 83 00 8] do. come. 4% 

do. Guüßftfab. ® 157506 St. Pr. 4, 70 U 
Se ae : e f e LE 
a N . H. } 
Donnertiward b. 4 81605 Loniſe Tleſban 5% 2% f 4 
Dortmunder St. Märk.⸗Weſtf. 1 III 
Pr. L. A. es 074008 Oberſchleſiſche se wmiB 
# 


a 


51.50 | 
159,08 
128,00 6% 


Grutenwerke 19 147,20 68 
16 40% 6% 


0 N 1575788 5 
. . . 
S ne L. b. 6 138 22 


N vom Reichstag abgelehmten § 153 für unannehm⸗ heißt darin: „Ausländer gewinnen Verſorgungs⸗ 
3 bar erkären. N recht hier im Lande, wenn fie das Staatsbürger⸗ 
Bochum, 29. April. (W. T. B.) Auf recht erhalten, in welchem Falle fie in der Ge⸗ 

den Zechen der „Hibernia“ iſt anch heute auf meinde als verſorgungsberechtigt betrachtet wer⸗ 
Frühſchicht Alles angefahren. den, wo ſie zu der Zeit, da ſie das Staatsbürger⸗ 
2 Bonn, 23. April. (W. T. B.) Der heute recht erhielten, nach den allgemeinen für die 
h 9 Uhr von Köln abgegangene um 9 Uhr 40 Eingeborenen geltenden Regeln verſorgungsbe⸗ 


deb.⸗G. 18% 4% u 
ſerdevd.— 99,0 W 


8 
1 Paſſagier erlitt eine Kontuſton am Kopfe, ein recht in der Gemeinde wird durch einen fünſjäh⸗ pro 100 Mark. gelegene Häufer vollſtändig zerſtörte. Bei Ab- Fler % —— eee a6 116000 
0 ue 8 . 5 8 7 5 1 Concordia, 84 \ = 
3 anderer eine Quetſchung der Bruſt. Die übrigen rigen Aufenthalt in derſelben nach dem 18. Le Börfen- Berichte. gang des Telegramms war man des Feuers noch — 


Eiberſeld. F. 270 7060,00 B. Zuringla 240 000% 
Poſen, 29. April. Spiritus loko ohne nicht vollſtändig Herr geworden. Der Schaden 


Faß 50er 68,30, do. lolo ohne Faß 70er 48,50. wird bis jetzt auf ca. 1 Million Dollars der⸗ 
3 3 a ca auſchlagt. 

agdeburg, 29. April. uderbe⸗ - 
richt. Seruucker exkl., von 92 Prozent —,—, 8 1 1 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Neudement 17,30. für Donnerſtag, eil ali pr W 1. 
Nachprodutte extl. 75 Prozent Rendement 14,70. „ Theits heiteres, theils wolfiges Wetter mit 
Behauptet. Brodraffinade 1. 28,50. Brodraſſi⸗ mäßigen ſüdweſtlichen Winden, etwas kühlerer 
nade II. ——. Gem. Raffinade mit Fa Nacht und wenig veränderter Tagestemperatur, 
28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,75. Ruhig. leine oder unerhebliche Niederſchläge. 

a. 


. Paſſagiere wurden durcheinander geworfen, nah⸗ bensjahre erworben. Am Schluſſe des § 23 

F men jedoch keinen Schaden. ö heißt es: „Obige Regel ſoll nicht verhindern, 

Hamburg, 29. April. Der für den Vikto⸗ daß durch vertragsmäßige Beſtimmungen, unter 

ria 2 yanza erbaute Dampfer „Hermann von Vorausſetzung der Gegenſeitigleit, die Unter⸗ 

thanen eines fremden Landes Verſorgungsrecht 

hier im Lande den Eingeborenen gleich erwerben 

köunen.“ Da nicht anzunehmen iſt, daß Däne⸗ 

imar, 29. April. (W. T. B.) Ihre mark die Fremden vertragsmäßig günſtiger ftellen- 

1 Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin find heute wird als jeine eigenen Staatsangehürigen, müßte 

Nachmittag 1½ Uhr hier eimgetrofjon und von ein ſolcher mit Deulſchland abgeſchloſſener Ver. 

den großherzoglichen und erbgroßherzoglichen trag, bei der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden 

Herrſchaften am Bahnhofe empfangen worden. groben Ungleichheit in der Erwerbung des 

Bom Bahnhofe aus begaben ſich Ihre Ma⸗ taatsbürgerrechtes und des Verſorgungerechtes, 

* jeſtäten mit dem Großherzog und dem Erbgroß⸗ den Dänen in Deutſchland eine Ausnahmeſtellung 

. herzog gemeinſam in einem vierſpännigen Gala- geben; denn eine Gleichſtellung wäre da eben 

8 . u. 5 2 5 Fe 1 leine Gegenſeitigkeit. 
tadt na ſſe, auf dem ganzen Wege 

von der Bevölkerung mit ſympathiſchen Zurufſen Schweden und Norwegen. 


" Wechſel⸗ 
Bauk⸗Discont. Cours vom 


meichsbank 3, Lombard AH, 4. 1 N 
Weeds On Abel. 


Wiſſmann“ wird auf dem Dampfer „Emin“ ver⸗ 
laden werden; letzterer tritt am 8. Mai von hier 
die Fahrt nach Oſtafrika an. 


„ 2 %% 168 80 
Amſterdam 8 Tage 2 10% 10629 5 


do. 2 Monat 1 
Belg. Pläge 8 Tage * 
e 

‘ 


une, 

— — 
* = 
Er 


„4 ͤEUꝝʃum—:, 


Rohzucker J. Produkt Tranſito f. E Waſſerſtand. 

amburg per April 13,65 bez. u. B., per Elbe bei Dresden, 28. April 0,16 
lai 13,57½ G., 13,60 B., per Juni 13,60 G., Meter. — Elbe bei Magdeburg, 28. April +- 
13,65 B., per Juli 13,65 G., 13,70 B. — 3,18 Meter. — Oder bei Breslau, 28. April, 
. 6 Oberpegel + 5,08 Meter, Unterpegel — 0,87 
Köln, 29. April, Nachmittags 1 Uhr. Ge- Meter. — Warte bei ah 2 April, + 
treidemarkt. eizen biefiger lolo 25,00, 2,40 Meter. — Metze bei Uſch, 26. April, 


ens 10 3 
ie e n!: 8 
Jtalieniſche Plätze 10 Tage 2 3 5106 
Petersburg 3 Wochen 8 8 8 6% | 244,50 b 


do. 8 Monat » 3 304. 6% 
Warſchan 8 Tage 6% 


Träge 
Gold» und Papiergeld. 


KAKlürmiſch begrüßt Stecheln, 23. April, Im Sahiweben iſt de. neuer „, de.  frember let 2500, is Meer, — Unftens bei Straußfurt, 28. 
* der Sa 5 ihrem been, 85, per 


Juli 24.55. Roggen Abril. . 1,90 Meter. er e ee ee N 


— TE a 


u 2 2 . er halte en, 
2 2 einige Tage auf feinem Gute zuzubringen, ange: 
N Die Verwaiſte. * nommen, eigentlich nur von dem Wunſche . be- 
Woman nach fremden Motiven frei bearbeitet f 

von Karl Hellmer. 

3) Nachdruck verboten. 


feelt, den offenen und verſteckten Vorwürfen zu 
entgehen, mit denen ſeine Mutter ihn unausge⸗ 
ſetzt regalirte. Der Graf hatte eine warme Zu- 
neigung zu dem jungen Mann gefaßt und da 
ihm zu Ohren gekommen, der Neffe feines galten 
R “ 8 Freundes beabſichtige eine lange Reiſe nach der 
Pauline ſtürzte in das Gemach, als laut und neuen Welt zu unſernehmen, forderte er ihn auf, 
heftig an dem Gockenzuge geriſſen ward. Sie] noch vor dem Zeitpunkte, welcher zu dieſer 
125 den Grafen zur Seite, der in höchſter Be- Reiſe feſtgeſetzt, fein Saft fein zu wollen. Egon 
ürzung neben feiner Frau kniete und bemerkte] war es im Grunde genommen ſehr einerlei, wo 
gar nicht, daß Egon von Kreuzberg inmitten des er verweile, und er batte feine Zuſage gegeben, 
pause ſtand, und konvulſiviſch eine Stuhl- ohne weiter zu überlegen. Sein Herz war 
ehne umklammert hatte. einzig und allein von dem Gedanken erfüllt, ſeine 
„Es iſt nichts“, rief das Mädchen beruhigend, Kouſine Marie zu finden und plötzlich war er 
indem fie Marien's ſchönes Haupt emporhob.] dort, wo er es am wenigſten erwartete, im 
„Die gnädige Gräfin iſt zu viel gegangen und! Dämmerlichte eines reizenden Bondoirs anf 
bat ſich ermüret. Die Frau Gräfin fühlte ſich] Schloß Wildenſtein mit ihr zuſammengekommen, 
ſehr einſam während der Abweſenbeit des Herrn] die er liebte, die er ſuchte. 
Grafen und es iſt die Freude — ab, fie kommt] Es war ſeltſam, uufaßlich. Beim Aublick 
75 zu ſich, Herr Graf, bitte, laſſen Sie mich] Marie's war ſeine Liebe mit aller Kraft neu er⸗ 


tt mit ihr allein und fie wird gleich herge- ſtanden, aber gepaart mit Bitterkeit und Ver 
ellt ſein.“ zweiflung, denn fie war ja die Gattin eines Aus 
deren. Von quälenden Gedanken gepeinigt ſaß 
er da und ließ Stunde an Stunde vergehen. 


XII. Das Geheimnißoolle, das Plötzliche an der ganzen 
Sache verblüffte ihn. Währenb des ganzen 
Aufklärungen. Abends ſaß er wie traumbefangen da, lauſchte 


2 der Stimme ſeines Gaſtgebers und antwortete 
Um Mitternacht ſaß Egon von Kreuzberg noch einſilbig. Marie erſchien nicht; dieſer Thatſache 
in dem Zimmer, welches man ihm auf Burg] war er ſich vollſtändig bewußt, wenn alles 
Wilrenſtein als Schlafgemach angewieſen; er] Uebrige ihm auch verworren und unklar erſchien. 
hatte die Arme auf den Tiſch gelegt und] Jetzt aber war er allein, gepeinigt von Liebe, 
ſein müdes Haupt ruhte auf dieſen Armen. Er] Verzweiflung und Schmerz. Seine Reiſe hate 
war noch immer ganz faſſungelos über die Er⸗ ihr Ende gefunden, bevor er dieſelbe nur ange⸗ 
eigniſſe des verfloſſenen Tages und er wäre] treten, denn er hatte die Tochter des Freiherrn 
nimmer im Stande geweſen, anzugeben, wie er] Rudolf von Weidholz, er hatte die Erbin gefum⸗ 
den langen Abend verbracht, obgleich jeue gering-] ven, welche er ſuchte. Am anderen Morgen 
fügige Einzelheit deſſelben feinem Gedächtniſſe] mußte er feine Enthüllungen machen und dann 
eingeprägt war für immer. Er vermochte das, fortgehen für immer! 
was ſich zugetragen, noch immer nicht zu faſſen.“ Er ervob ſich, öffnete das Fenſter und ſah 
Der Zufall hatte ihn im Klub mit dem Grafen! hinaus. Wie war Marie hierher gekommen? 


Nirgends kann über den Werth eines Nahrungsmittels 
ein richtigeres Urtheil gefällt werden, als in umfang⸗ 
teichen Krankenhäuſern, in Militärlazarethen u. öffenk⸗ 
lichen ſanitären Anſtalten, wo ſich die Gelegenheit dar⸗ 
bietet, die Wirkung eines Diätetikums im Großen nach 
jeder Richtung hin zu beobachten. 

Die Auftaltsärzte laſſen, bei ihrer großen Verant⸗ 
wortlichkeit, natürlich kein Präparat durchgehen, das ſie 
nicht vorher genau geprüft hätten. Von den Malz⸗ 
Präparaten, welche dort Eingang gefunden haben, war 
& vorzugsweiſe das Johann Hoff ſche Malzextrakt⸗Ge⸗ 
fundheitsbier, welches ſich zur Stärkung und Ernährung 
am beſten eignete. Mit deſſen Einführung in mehr als 
400 Lazarethen wurden die erfreulichſten Reſultate er⸗ 
zielt, wofür nachſtehende Berichte Zeugniß ablegen. 

Das Johann Hoff ſche Malzextrakt - Geſundheits bier, 
welches im 5 Garniſonsſpitale zur Verwendung 
kam, erwies ſich als ein ä — 


deu Heilprozeß; namentlich Malzextrakt war bi 

den Kranken mit chroniſchen Bruſtleiden beliebt und be⸗ 
gehrt, die Malz⸗Chokolade für Rekonvalescenten bei 
geſchwächter Verdauungskraft nach ſchweren Krankheiten 

ein erquickendes, ſehr beliebtes Heilnahrungsmittel. 

K. K. Garniſonsſpital Nr. 2, IV. Abth. 297 in Wien ⸗ 
Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarzt. 


— . ——— 


e Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
hat fi in allen beobachtenben Fallen als ein {ehr gen Brettwaaren Verkauf. 
— die beiten Wirkungen eines Mähr und] Es follen auf der m mittelbar an der Oder 
— — enthaltendes — re un 8 1 Tampfſchneidemühle zu Kleinitz im Kreiſe 
Tausche Salarıhen, graden Säfteoerluft ind Ab-| 430 Iaufenhe Meier e cm Bohle 
magerung als ein ausgezeichnetes Mittel gewirkt S 
Feldſpitäler⸗Direktion in Schleswig 1864. 8058 „ RN R 5 
Perz v. Gagersfeld. Dr. Maber, Regierungsarzt. 2678 „ 3 „ Breiten 
5 f — — - 5995 * na. ” . * 
Eiſenbahn⸗Direktions-⸗Bezirk Berlin. 1 . r 2.6 ” 2 2 
Die Erd» und Zimmerarbeiten nebit 1 155 7 „ 1 92 . 2 
e 4% „ „ e wehrte 
Angebote mit der Aufschrift: „Angebot auf Zimmer⸗ K 2 5 „ eine 
arbeiten für 5 Mfeileriodje zur Chauffechrüde Stein 1000 2 * 
Ait Tamm“ fun berfigelt bi. zum 15. Mai 1881, 100 Naummeter Staalſchwarten 1.60, Meter lang 


Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen. Später ein⸗ 
Angebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 
. Bedingungen x. find gegen portofreie Ein⸗ 
von 1,50 „IA und Beſtellgeld, auch in 10 = 
I nn 
* "en se Aoril 1891. = 
Berlin-Stettin. 


Bekanntmachung. 


(ſämmtlich vom Einſchnitt pro 1890/91) 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft werden, wozu Termin auf . 

Dienſtag, den 5. Mai er., Vormittags 10 Uhr 
auf der genannten Schneidemühle angeſetzt iſt. 

Die geſammte Waare — mit Ausſchluß der Ausſchuß⸗ 
bretter — iſt nach Länge und Breite ſortirt und nach 
der Qualität in 3 Klaſſen eingetheilt . 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht werden. l 

Nächſte Bahnſtationen:Züllichau, Grünberg. Neuſalza. O 


Sirilic Badziwilices Forſlamt. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 


Die Reichskommiſſton 
2 f 3% Es ſollen die zu Finkenwalde 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. und Hyowsthal belegenen 


Polizei⸗ Verordnung. Guts⸗Wieſen 


Auf Grund des 8 187 des Landesverwalt 8 : 
vom 30. Je 88 ug ber 86 6. 13 ub 13 585 d, für das Jahr 1891 im Lokale des 


ſetzes über die Verwaltung vom 11. März 1850 ö 7 
verordue ich unter immung des Bezirks⸗Ausſchuſſes Reſtaurateurs Kirleger, Cafe 
für den Umfang des Regierungs Bezirkes Folgendes: Stettin in Finkenwalde, 

An Stelle des $ 1 der Polizei = Verordnung 


am Montag, den 4. Mai d. J., 


vom 9. Februar 1874 (Amtsblatt S. 67) bezw. 


15. uli 1875 — us — u — meiſtbietend verpachtet werden. 
tränken ſeitens der Gaſt⸗ uud Schanfwirthe Finkenwalde, im April 1891. 
e en e trit Der Gutsverwalter. 


folgender Paragraph 


Kein Gaſt⸗ oder Schankwirth (Inhaber von 
Mein, Bier- und Haffer ⸗Wirthſchaften oder 
ſonſtigen Einrichtungen zur Verabreichung von 
Speiſen und Getränken) bezw. deren Stellvertreter 


und 9 (Kellner, Kellnerinnen, Dienſt⸗ Geſellſchaft. 


3 W . 
boten) darf älern öffentlicher Lehranſtalten ee er Renheubchifiinbe San 
inerhalb des Gemeindebezirke, in welchem ſie dollwerk“ ein 1 2mfnutlicher Betrieb im Nuſchluß an 
belegen find, Speiſen oder Getränke zum Genuß die Wagen der Linie „Elyſtum-— Cap⸗cherk“ eingerichtet. 
auf det Du — 2 — he — Stettin, 29. April 1891. 
een ee 
) wenn bie mitanweſenden, und dem Wirthe 5 

Sete ade en item, Lorminde, Geſangſtunden 

; mm Schüler die Ver⸗ nach Sterm und Jenny Meyer ertheilt 

abreichung zeip. Theilnahme ausdrücklich ge Therese Glneser, Peutideſtraße 57, 1 Tr. 


b) mer Den Ga. oder Schankwirthe pp nere \ 
ee m Pommersche bastwirtie- 
Vereinigung Stettin. 


Seitens des Reiters 
Verabreichung, bezw. affen von Schiilern 

J. Unſern werthen Genoſſen machen wir die ergebene 
f 0 daß unſer — Genoſſe Hermann 


Kriesen. 


Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn⸗ 


ausdrücklich geſtattet 

Stettin, den 6. April 1891. A 
Regierungs⸗Prä 5 

Der Reg 9 * ſident the, Blicken, ungen, ſchweren Leiden 

im 42. Lebensjahre am 27., Nachmittags 4 Uhr, ver⸗ 

ſtorben iſt. 


Stettin, den 28. April 1891. 
Vorſtehende Volizei⸗Verordunng wird hiermit zur Wir erſuchen unſere Genoffen, ſich bei der am 
Donnerſtag, den 80. er., Nachmittag 4 Uhr, ſtattfinden⸗ 


öffentlichen Kenntniß gebracht. , 
Königliche Polizei⸗Direktion. den Bee digung zahlreich bethekligen zu wollen. 
Um 2% Uhr liegt ein Ertra⸗Dampfer zur Abfahrt 


Graf Stolberg. 5 
— nach Glienten am Dampfſchiffboflwerk bereit. 
Die Dividende pro 1890 — von der General⸗Ver⸗ Wel "Der 2 Borſtaud. 


ig auf 1% feſtgeſetzt (Dividendenſchein Nr. 7) — If . 7 7 
vom 1. Mai cr. ab an unſerer Kaſſe, große Woll⸗ Verein chem. Kam. der Artillerie, 
Sonnabend, den 2. Mai, Abends 8 fr: 


weberſtraße 19, I. bei Herrn Konſul Heegewaldt 
Monals-Verſammlun 


zahlbar. 
in Kotz Garten-Lokal (Gutenbergſtr. 7). 


Der Vorſtand der Aktien⸗Geſellſchaft 


Stettiner Concert- U. Ver einshaus. Neue Mitglieder werden aufgenommen. 


:: —.. ——. ae Vorſtand. 
Klagen, Eingaben, Reklamationen 2c. fertigt NB. Die Verſammlungen werden künftig in obigem 
Steltmann, gr. Wollweberſtraße 7, part. Lokale abgehalten. 


wird in demſelben Sinne und Zu 


— ermöbel (für gute Pol 


Dos berlich. Welch eigen⸗] Gebete genützt. was ibr, 
A e e e e e aer paar 


ment zu ihr geführt? Welche Geſchichte würde 
er am Morgen zu hören bekommen? Hatte er 
ſeinem Lieb Unrecht gethan, indem er an dem⸗ 
ſelben gezweifelt? Ein kalter Schauer überlief 
yn dei dem bloßen Gedanken an ſolche Möglich⸗ 
keit. Mit Gewalt ſchob er denſelben von ſich. 
Was hätte Marie auch zu ihrer Vertheidigung 
vorbringen können? Sie hatte ihn getäuſcht. 
Was immer auch die Veranlaſſung geweſen ſein 
mochte — dieſe Thatſache durfte er nicht ver⸗ 
geſſen. Welche Erklärung hätte ſie auch geben 
können? Muthmaßlich keine, und er beſaß auch 
nicht das Recht, eine ſolche zu fordern. Die 
Pein ſeiner Lage ſchien von Minute zu Minute 
größer zu werden, je mehr er darüber nachſann. 
Laugſam trat er vom Fenſter zurück und fing 
an auf und ab zu gehen. Marie, ras Mädchen, 
welches er liebte, dem er vertraut hatte, das er 
augebetet, welches er in fernen Zonen hatte 
ſuchen wollen, weilte im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke unter demſelben Dach mit ihm, als die 
Gattin feines Wirte, als Gräfin von Walden⸗ 
berg. Es war unfaßlich. Er vermochte die 
Loſung des Räthſels nicht zu finden und 
es erübrigt ihm nichts, als den Morgen abzu⸗ 
warten. 

Egon war nicht der Einzige, deſſen Augen der 
Schlaf mied; auch Marie ging ruhelos in ihrem 
Gemach auf und nieder. Sie hatte Unwohlſein 
vorgeſchützt und gebeten, man möge jie mit 
Pauline allein laſſen; als ſie ſich aber mit 
dieſer in ihrem Zimmer befaud, da ſchickte ſie 
3 fort und durchkämpfte ihr Leid 
allein. 

Wenn fie früher auch ſchon Schmerz und Ver⸗ 
zweiflung gekannt, ſo ſtürmten dieſelben doch jetzt 
mit ernenter Kraft auf ſie ein. Es dünkte ihr 
eine vollſtändige Verhöhnung ihrer guten Vor⸗ 
ſätze, daß ſie gerade in dem Auge blicke, in wel⸗ 
chem ſie geglaubt hatte über ihre eigene Schwäche 
zu ſiegen, derartig in Verſuchung geführt werden 
ſollte. Was hatte ihr Kämpfen, was hatten ihre 


Hotels geführt werden! 


A. Dunkelberg. 


Beſitzer des Familien Hotel „Dunkelberg“ Neuſtädtiſche Kirchſtraße 16, und des 
Neſtaurant zum Deutſchen Offizier⸗Verein, Dorotheenſtraße 71. 
NB. Mitglieder des Dt. O. V. und des Waarenhauſes für deutſche Beamte erhalten den in den Preisliſten feſtgeſetzen Rabatt. 65 
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des Romans 


„Eine unbedeutende Frau“ 


von W. Heimburg 5 
enthaltend, wird auf Verlangen zum gleichen Preiſe nach⸗ 


geliefert. 


Nur 


ascheehtu. krimpfrel, 
Unterkleider. 


irienlaube 


beginnt ſoeben im neuen Quartal den Roman 


Lea und Rahel. den a Boy-Ed. 


Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 1891 in Wochen⸗ 
Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Abonnementspreis vierteljährlich nur 1 Mk. 60 Pf. 
Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 
an den Schaltern der Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1891 u. a. den Anfang 


Wagners echten 
„Merino“-Garnen 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baumwolle 


werden ſowohl die jetzt jo beliebten 


t feiten Entſchlüſſe? Der 
Anblick von Egons ernſtem ſchönen Antlitz, 
Zauber ſeiner Gegenwart, all' das hakte ſie 
ſchwach werden laſſen. Die Erinnerung an ſeine 
Falſchheit, an die Beleidigungen, welche er ihr 
hatte zufügen laſſen — Alles war in nichts zu⸗ 
rückgew chen Angeſichts des Bewußtſeins, daß ſie 
ihn liebe. Sie ſehnte ſich danach, daß die Nacht 
zu Ende gehen möge und fürchtete doch den 
folgenden Morgen, an welchem ſie mit ihm zu⸗ 
ſammentreffen mußte, au dem jedes Wort, wel⸗ 
ches er ausſprach, nur ein Dolchſtoß für ih: 
Herz ſein konnte. 


Es tagte bereits, als ſie ſich völlig erſchöoft 
auf ihr Lager warf; wihrend ſie ſo da ruhte, 
fielen ihre Blicke auf Eliſe's Ring, der Tag und 
Nacht ihren Finger zierte und die Erinnerung 
an das geduldige Leiden dieſes Engels ward in 
ihrer Seele wach. Dann gedachte ſie des Gatten 
und ſeiner großen Güte, und ſandte ein flehen⸗ 
des Gebet zum Himmel empor, derſelbe möge 
ihr Kraft verleihen, dem Manne gegenüber, 
deſſen Namen ſie trug, ihre Pflicht zu er⸗ 
füllen. — — 

Egon verließ ſein Zimmer bereits zur frühen 
Morgenſtunde und obgleich der Morgen trüb 
und regneriſch, begab er ſich doch in de! Garten 
um in der freien Luft Kraft zu ſammeln für die 
bevorſtehende Qual. Er ſah bleich und ans 
gegriffen aus; ſeine Augen hatten ſich die ganze 
Nacht über nicht geſchloſſen, die rupeloſen Ge 
danken ihn unausgeſetzt gepeinigt. Seine Miſſion 
war bald beeudigt, das ſagte er ſich ſelbſt. Seine 
Kouſine war gefunden, es erübrigte ihn nur, 
derſelben ihr Erbtheil zu übergeben, dann konnte 
er gehen. Er mußte ihr die Geſchichte ihres 
Vaters erzählen, dann aber für immer ſich von 
ihrem ſchönen falſchen Antlitz abwenden und zu 
der Frau zurückkehren, die ihn jo laug und ie 
treu geliebt, der er ſein Wort verpfändet. 

Er ſchritt unter den Bäumen auf und nieder 
beiläufig in ſo lebloſer und abgeſtorbener Ver⸗ 
faſſung als etwa die Blätter unter ſeinen Füßen. 


See eee ee Leu eröſruet! u E69: Gesees eee 


Das 


aus 


Strickgarne. 


„Excelsior“ - Untierkleider 


als auch 


„Merino“ Strickgarne 


Die „Exeelsior-Unterkleider u. Strümpfe emyfchleu ſich durch ihre außerordent⸗ 
— N und Wärme, verbunden mit dem großen Vortheil, daß fie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
weiſe filzen. 


gefertigt. 


er dieselben nur einmal getragen hat, trägt 


nur 


diese wieder. 
Unſere „Merineo"-Sirieagarne (erte deutſche Vigogne) ſtehen in B 


g auf das 


dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in Keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren n als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 


Alle unſere Farben 
Man 


ür Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
ie genau auf 


die Sehutz marken. 


Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſen. 


Wagner & Söhne. 


elherg'ſchen — 
0 


Betheiligung bei der Leichenfolge bittet 


8 Ueubrandenburger Pferdelooſe. 


als vlöglich eine kröhliche Stimme in degrüßte 


der und er dem Grafen gegenüberſtand. 


Sie ſind frühzeitig auf, Kreuzberg“, rief 
dieſer ihm zu, „ich habe Sie vom Fenſter aus 
geſehen, doch“ — fügte er befremdet hinzu, 
„Sie ſehen übel aus; hat ſich irgend elwas zu⸗ 
getragen??? 

„Ich habe nicht gut geſchlafen, denn es bat 
ſich mir Seltſames ereignet, ich bin eben im 
Begriff, es Ihnen zu erzählen.“ 

„Seltſames ereignet“, wiederholte der Graf. 
„Sie wollen doch nicht andeuten, daß es auf 
Burg Wildenſtein ein Geipenit gebe? Eg iſt 
wohl ſebr unorthodor, wenn man an fein Fa⸗ 
miliengeſpenſt glaubt, aber ich muß ehrlin be⸗ 
kennen, daß ich niemals von einem ſolche. den 
hörte.“ AR 

„Es iſt fein Geiſt, es iſt Wirklichkeit, die 
mich erſchreckte. Es lag ſchon geſtern in 
meiner Abſicht, mit Ihnen zu ſprechen, aber 
ich bin ſo verblüfft geweſen, daß ich die Wahr⸗ 
heit deſſen, was ich erlebt babe, kaum zu er⸗ 
faſſen vermochte. Ich will Ihnen jetzt Alles 
erklären.“ * 

„Laſſen Sie uns ins Haus gehen“, ſprach 


der Graf von Waldenberg ein wenig be⸗ 
fremdet. „Wichtige Angelegenheiten beſpricht 


man doch beſſer im Zimmer. Nun, Krems: 
berg, ſtehe ich Ihnen zu Dienſten“, ſprach er, 
als ſie zuſammen in das Schreibzimmer getreten 
waren. 

„Sie willen, daß es in meiner Abſicht lag, in 
der künftigen Woche eine Reiſe nach Amerika 
anzutreten. Ahnen Sie auch weshalb?“ 

„Nein, und ſoll ich die Wahrheit detennen, 
jo befremdet mich dieſe Ihre Reiſe nicht 
wenig.“ ä s > 

„sch wollte einen Wunſch meines todten 
Oulels, des Freiberrn von Weidholz erfüllen. 
Er hat eine Tochter hiuterlaſſen und um 
dieſe zu ſuchen, wollte ich mich nach Amerika 

* 1 


begeben. 
Fortſetzung folgt.) 


Verein u W. Stolze zu Stettin. 
Kenogr.- Jnbel- Feier: 9.5.91 in Beilbarmonie. 


ere n chem. Otto - Schüler. 


Hotel Dunkelberg. Berlin NW. 3 Dirgen Free, 1 Mao, Aha n 


„um Deutschen Oflizier-Verein und zum Waarenhans für deutsche Beamte“ 
in dem Prachtbau des Waarenbauſes für deuſche Beamte 


6 
> Dorotheenſtr. 3334 u. Reichstagufer, in Sicht d. Central-Bahnhoſes Friedrichfit. 8 ai 


80 elegant und behaglich eingerichtete Zimmer und Salons, elektr. Beleuchtung, Fayrſtuhl re. 


den ſoliden Preiſen wie die bisherigen Dunk 


S* Lokale des Herrn Lange, Breiteſtr. 
1 


Verſammlung. 


Beſprechung eines Sommervergnügens, reſp. Ausfatzrt 


2 — ä — 
Schneider-Innung. 

Unfer In ungs⸗ Kollege Straek iſt geſtorben. Die 
veerdigung findet am Freitag, Nachmittag 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe Bollwert 35 aus ſtatt. Um zahlreiche 


Der Vorſtaud. 


Ziehung 15. Mai. 
Rooje b % 1,00 (11 Stück , 10). 
Porto und Lifte 30 . 


Max Fabian, 
Lotteric⸗Geſchäft, 
Große Dveritrake 15—16. 


Since mit allen Neucrungen neu erbaute Wafermühle, 
an der Chauſſee im Schlawer Kreiſe belegen, ſoll ſofort 
verpachtet werden, eventl. wird auch ein Deputatmſiller 
geſucht, der bis 1500 Mark Kaution ſtellen kann. 
Nähere Angaben unter Chiffre C. H. No. 300 be⸗ 
fördert die Exvedition d Bl., Kirchplatz 8. 


Banſtelle 


Guftav⸗Adolphſtr. 13, Blumenſtraße⸗Ecke ift mit Kon 
ſens zu verkaufen. 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titanla“, apt. Zie mec. 
on Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachn!. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nadi. 
— 18, II. Be» A 1050, Deck 2 45 
n / uud arten zu ermäßigten Pre 
am Bord der „Titania“. Nundreiſe Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anichluß an den Vereins⸗Nund⸗ 
reife Verkehr bei den Fahrlarten⸗Ausgabeſtellen der 
Fiſenbahnſtationen erhältlich. 
re ud. Christ. Grihel, 


Freiwillige 
Verſteigerun 


+ 
Am r den 30. 7. ts. ig. ittags 
von 9 Uhr ab u. Nachmittags von 2 Uhr ab, vers 
taufe ich im Pfandlokal der Gerichts vollzieher;: f 


Nefaurations-Hicnflien. . 
16 cihene Tiſche. 23 Rohrſtühle, 30 Wicuer 
Stühle, 3 Regulatenre, 2 Spiegel, 3 eiſerne 
Garderobenſtärder, mehrere Lambrequius, eine 
rthie Tiſchzeng, Handtücher, Bettwäſche, 
1 Sopha, 1 großes Pult und 1 Pult ſeſſel, 4 
Medaill oubilder, 66 Scidel mit und ohne Deckel, 
Weingläſer, Champaguerkühler, 1 Kopirpreſſe, 
1 Ladentiſch. 2 ciſerne Garlenbänke. 3 desgl. 
Tiſche, 12 Stühle, 1 große eiſerne Korkmaſchine, 
2 eiſerne Flaſchenſtänder, 25 Bier ten zu 
50 Faſchen, 24 desgl. zu 25 Flaſchen, 37 Kaſten 
zu 25 Flaſchen, 42 Bierfüſſer (½⸗ resp. /ie⸗ 
Tonnen), 1 birl. Kleiderſpind, 3 eiſerne Bettſtellen, 
mehrere Stücken Betten, eine große Parthie Küchen⸗ 
geſchirr, eine Maſchine zum Bierabziehen, ſowie 
noch eine Parthie audere, zu Neſtaurationszwecken 
dienende Gegenſtände 
gegen Baarzahlung } ! F 
Penning. Gerichtsvollzieher. 


SSG See 
Ventilatio 


lilationsapparale, 
Ventilationsjalouſieen, 
E 
® 
@ 
i euvfchtt auch für Wiederverkäufer 


Kellnernummern in Neuſilber, 
5 Ed. Niedermeyer, scat. 6. 
Goes 88 GE 


Pa. Rohrgewebe 
u. Pa. Putzrohr 


ürberzeichen % — 
ö — 
Biermarken — 9 
Tiſchmarken „und 
Talenten Nickelzink. 

Vereinsabzeichen 


se, Nöbel, Spiegel- u. Polsterw.-Magazin bg sus 


von R. Steinberg, 17 Nofengarten #7, 


en en 
cher⸗, Garderoben: u. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von nur durchweg beſſer 
a islagen, als: 8 und 
äſche 
ſterun ehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ſchönen 
echlen 4 * it S 


- und Spiegelſpinde, B 
arben (in überpolſterten und 


d 
ſowie ſämmtliche anderen 
wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf 


e 
re ' * 2 etz, 
i in en Größ 


üchenſpinde ꝛc., en, 


Bes 3 mit Satteltaſchen, e 
haiſelongnes, mit. it eiten beiten 5 
Möbeln, wegen ee daher Geihäftsnntefen, bedeutend Ager 


R. Steinberg, Rosengarten 12. 


Straube & Lauterbach. 


Telephon 283. TER 


Dr. Sprangerfher fehensbalfem 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 


een Mheumatism., Gicht, Meißen, Zahn ⸗, Kapf-, 
„„ Bruſt⸗ und Genick 5 
Sade, ung Ert Ueber · 
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get 75 Zu haben: Stettin, in den Apotheken 
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55 
I 
— 2 
17 s 
; 4 3 . £ 5 x N Die e e Pommern und Mecklenburg des nur ir echten und patentirten 
2 urten: Eine Tochter: Herrn a 
rſth. Kieuhofl. — Herrn Auguſt Birr [Swinemündel. 11 
* es bungen: Fräulein Anna Fecht mit Herrn D. R. P „ 
Hr Gerichts⸗Aſſeſſor Ernſt Hauptner [Sanzkow— Demmin]. 46 1 
* Sterbefälle: Herr Bauhofsbeſitzer Friedrich Jantzen * 35 A 
4 Wolgaſtl. — Herr Lehrer a. D. Johannes Wendt 


A. Lis kon, Stettin. 


1 2 Greifswaldl. — Herr Gutspächter Fock N beſindet ſich bei 
— Fran Bertha Probſt geb. Elsholz [Stralſund]. — 


% Zur Damen-Schneiderei 


1 = Sa Bat Ba We: 5 5 — 1 5 

rau Louiſe Zapp, g hröder [Stralſun 9 

. gu sches Manual, A ae Spratts Patent en ) Li. 
, 2 t t 2 22 2 2 — 
f ihren 1 Perl- Gold-u. Silber-Besätze, | Taillen- und Rockfutter in 


Abtheilung II. BERLIN N. Lothringerstr. 67. 
Salzrollen für Pferde, Rinder, Schafe etc. 


sind von den bedeutendsten Thierärzten und Fachblättern aufs beste empfohlen und sollten 
m in keinem Stalle fehlen, vers 


Die Salzrolle ist aus bestem, reinem 
Salz gepresst und mit einer Achse versehen, 
so dass sie sich dreht, wenn ein Thier daran 
leckt, wodurch eine gleichmässige Abnutzung 
stattlindet, 

Das Salz fürdert den Appetit und die Ver- 
danung, ohne grösseren Durst zu verursachen, 

Den üblen Folgen, die Verabrei- 
chung des meist unreinen Steinsalzes hat, 
wird durch unsere Salzrollen vorgebeugt. 

Die Salzrotle selbst ist durch einen sinn- 


Reinhard Kuse, 
12 Alt⸗Tellin bei Hohzumocker. 


Jauoradeutscher Lloyd. 
e Post- und Schnelldampfer 


. BREMEN 
Newyork 


allen Farben, 
Kragenstei'en (gel.Leinen), 
Rock-u.Taillen-karnituren, | Rosshaarstoil, Rock- und 
Besatz-Sammete und Steilgaze, 

Fammethand, Vorwerk’s Pat.-Rockstoss, 
Atlasse und Allasband in | Hartung’s „ Rockschweif, 
allen Farben, | Vorw erte „ Rocklinte, 
Steinnuss-, Me- 


Seidene, wollene und 
Soutache-Besätze, 


zu 


welche 


| Schweisshlätter, Taillen- 
tall- u. Perlmutter-Knöpfe, | Stäbe, Mechaniques. 


Tricot-Taillen, Plaids, Corseits, 


Posament-, SORKIT S PARENUS ß, 


SNS 


EUR 


reich konstruirtea Behälter von galvanisirtem 
oder emaillirtem Blech gese hützt, und kann 
deshalb auf der Weide 80 gut wie im Stalle 
angebrac ht werden, 

Eine Salzrolle reicht gewöhnlich 2-8 Mo 
nate, jedoch wird die erste Rolle schneller 


ses 


SFERDERRÄNR, N BEE 


2888225 


Nähere Anskzunft ertheilt: 


4 b Matt feld r Stettin, 1 H . aufgebraucht sein, um dos natürliche Ver- 
1E langen der Thiere nach Salz zu befriedigen 
b f 5 ds üm ‘ 8 Ben. 
* Dame 7 lies. 1 „Wie man ſchuell unter die an chuhe, Str pfe (seh W Ar, echtfarbi g). 4 bj a] Der Behälter wird — wie die nebenstehende 
* 1 == 2 a Sit 200 Receoten fir ae Chöre x d billi k f | 1 N 7 N. Abbildung zeigt — 80 befestigt, dass die 
5 oilette⸗Geheimniſſe mit? ecepten für alle Schön⸗ 13 0 OOo a ) I) { , Thiere die Salzrolle von unten bequem er- 
5 5 heitsfehler von Arztensfrau, die 30 Jahre im Orient eson ers * b Tul üct ese Hie Per mutter | U HART WIE STEIN reichen können. 
14 geichen, was Harem Damen thun, ihre Schönheit zu Knöpfe und Soutache-karnituren. Das Herausnehmen bezw. Einsetzen der Rolle geschieht, indem man die Messing- 
N erhöhen, lang zu erhalten (% 2,30 auch in Brief⸗ schraube löst bezw. anzieht. 5 
73 marken). Damen⸗ Bibliothek, Graz, Kroisbach 11, Preis pro Stück inel. galvanisirtem Blechbehälter Mk. 1 
8 3 Cataloa gratis! — Brut | „ emaillirtem Mk. 2 
. — 0 Salzrollen allein 80 El. pro Stück oder M. 9˙ pro Dutzend. 
2 „verbesserte Auflage. P Ee De 13 | 
Fe D ie S elbsthilfe, x 989 Amorik. U D 
R N Die Vortheile 
75 8 Rossmarktstrasse 18. 10 a ö der Pferde-Striegel sind: | 
9 age: , =] „sie ist so weich wie el 
* wie eine 
= zur 112 een „Tausenden m. Gesundheit * sul. U Bürste“, weil die gezähnten Ringe 
2 — ——— 1 68 En 1 | ig un { nachgeben und sich dadurch Ae 
hir Wien, Giselastrasse Nr. 11. : \ Preis pro SB. den Veriietange n, andererseits aber auch | 
7 Wirt in Convert verſchloſſen überſchickt. Schwarz lackirt M. 1,20. den Erhöh ang en "des Körpers anpassen, | 
“> 7 Vernickelt . . 1,50. 
* 1 A g R „Sie reinigt sich von selbst“ weil dureh die Bewegung der Ringe Schmutz 
hr G t m fi Zur jetzigen Saiſon erlauben uns darauf aufmerffam zu und Haare von selbst abfallen, : ; 
3 machen, d 2 7 1 Sie putzt ein Pferd sehneller u. besser als andere Striegeln‘“ 
15 us av oep er, ch tte aß unſer ager mit allen Neuheiten auf das Reichhaltigſte weil sie 32 Zähne hat, welche ineinandergreifen und somit zugleich die Bürste ersetzen, a 
1 Kohlmarkt ausgeſtattet iſt und wir ſelbiges, beſtehend in: „Sie kann nie die Haut verletzen“, weil sie sich allen Theilen des Pferdes 
1.8 5 A 5 3 3 von den Ohren bis zu den Hufen anschmiegt, 
= Paletot;, nzug⸗, Beinkleider⸗ und „Sie ist dauerhafter als andere Strieseln“, weil die Riuge aus bestem 


Federstahl, der Griff aus schmiedbarem Gussstahl gefertigt und alle Tueile fest vernietet sind, 
„Die Zähne legen sich nicht um“, 
elastisch ist. 


Werten: Stoffen, 
hiermit angelegentlichſt empfehlen. — Wir haben dafür Sorge getragen, 
nur beſte Fabrikate in durchweg ſchönen und eleganten Muitern 
einzukaufen und die Preiſe auf das Allerniedrigſte zu ſtellen, 


Elegante sowie nützliche 


Hochzeits- 


Geschenke 
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weil die Striegel kreisförmig und | 
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2 worauf hinzuweiſen wir uns erlauben. Am beſten und billigſten kauft man 
5 N 5 8 Einen großen Poſten Buckskins zu Knaben Paletots und Eliche, ea BR F. Schmidt, © 
12 und zum praetischen Gebrauch. a extra billig, ſchon von M. 2, 40 per Meter anfangend. Schirme, | Manfcheiten, Gummiwäſche, Keautmarkt 11, im Hauſe des Herrn Lümmerhirt, 
25 Stöcke, Handſchuhe, Haunsſchuhe. . en ch Kartons 181 15 on 118 85 
Für jeden Preis findet \ Central-Bazar. Berlinerthor, Hans ad oil, eparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 
2 J ͤ 0 ee en aus Lederpappe zu Poſtſendungen 
; man ein schönespassendesGeschenk. ıFanwa Hack, Der Kartons halte ſtets auf Lager, 
4 £ C a mE u Sparg el 
12 Erste ö Dncurre Bere 
* 8 ste und sr sste Tuch: Handlun g. Köni gsſtr aße Nr. 1 a en Lieferungen ſch he noch ſofort ab und er⸗ 
® 1 Pr} II @ II ist da! Carl Sandmann, Stettin. 
Er 4 p n | 
F Handlung. Special-Geschniu ??? ‚als ein feiner Mrebse 
82 pP gr 88 IR ＋ reiner kauft jedes Quantum EI. Blum, Krebshandlung in 


son Tisch-, Hängelampen, 
Ampeln, Wand-, Arm- u. 
HKronleuchtern. 


DIE KATARRHE 
der Lunge, des Kehlko Spin; des 
Bachens und der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn dle Urſache der Erkranz eng, die Entzündung der Schleimbaut, 
beſeitigt wird Das einzige Mittel, welches auf den Ent⸗ Chinin und nuf in der Verwendung des eben 
zündungsvolgang einwirkt. die Fleberhitze herabſetzt, iſt 55 ln elner höchſt zweckmäßigen Verbindung 0 
mit anderen Mitteln iſt der Grund zu ſuchen, daß fi d 


Apotheker W. Vossen Katarrhpillen 


neuerdings weſentlich verbeſſert wurden, unter Aerzten wle „u Heilmittel gegen f 

Zaren Tauſende von Anhängern und Freunden erworben und als unüber t offenes fatarrhalifche | 
U 

{ 


Durch mein ausgedehntes 
zvrosses Lampen - Geschäft bin 
ich inder Lage, ausserordentlich 


billige Preise 


is bereehnen. 


| 


300,000 geſunde, 
Kiefern a Mille 1 Mark, bei Abnahme 


kräftige jährige 


Erkrankungen der Luftwege und deren Folgezuſtände wie Heiſerkelt, Huften, Schleim 15 Tonderumg (Auswurf) ze. f 

In sehr kurzer Zeit. oft nach wenigen Stunden wird 

die Untzündung der Schleimhaut gehemmt 

— — — — —L— — ——— — 2 — 

oder aufgehoben und hierdurch der qualvolle 
— nen — - — 2 

FA Husten, lästige Schnupfen etc. beseitigt. Alle 
EEE — — — — — — — — — — 2 — 


| übrigen Sog. Katarrhmittel beschwichtigen wohl vor- 


Anorzebend. n Er- 
scheinungen des Katarrh’s, sie lindern z. B. das Gefühl 


von Brennen, Kratzen, Trockenheit im Malve, oder er- 
leichtern auch den Auswurf, 


den Katarrh eber heilen sie nicht. 


trägt. Alle anders verpackten Dofen 
WER? ET find unde 75 — Prels Mk. 1.— in 


größerer Poſten entſprechend billiger, 
giebt ab die ſtädt. Forſtverwaltung zu 
Pützerlin p. Priemhauſen. 


u Wer einen heizbaren Badeſtuhl hat kann 
täglich warm baden. Beſchreibungen gratis. 
4. Werl. Fabrik, Berlin, Mauerſtr. 11. 


C. Krüger, Nell, 

Komtoir: Moltkeſtr. 9, a 
Fabrik und Lager: Holzmarklſtraße 7, 
| Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt, 


— 


trwleſen haben. 


Man achte ſtets darauf, daß jebe 


De 


Doſe bie obenſtehende Schutzmarke und 
der Berſchlußſtrelfen die Unterſchrift eV) 


2 5 


Unterlagsplatten, 
guß⸗ und ſchmiede⸗ 
eiſerne Fenſter 
und Burke Berechnung. 


Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Bere hnungen werden 
in meinem Comtoir gefertigt. 


Schmiedeeiſerne 
Träger 
ee n 
En- tout-cas- Schirme 


in allen derne 
und Lägen, 

in größter Auswahl 

offerirt billigſt 


Eiſenbahnſchienen, 
C. L. Geleineky. 


Säulen jeder Art, 
Rossmarktstrasse 18. 


Briefkaſſetten 


in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 


n packungen, des 
Kartenkalletten, Papeterien. 


Glückwunſchkarten 


zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Silberhochzeit, neueſte Muſter. 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menukarten ıc. 


Poſtkarten mit Stettiner 
Anſichten. 
Wunſchbogen, 
Hochzeits- u. Taufeinladungen 

ſind ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


t 
| 


A Koſerdof Dampftiſchlerei Kuoſerhof A 
M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, 


empfiehlt billig 


Bettſtellen in verſchiedeuen Muſtern, al 


naturpolirte, rothpolirte, ſowie nußbaumpolirte in Kiefern ⸗ und Erlenholz 
mit und ohne Muſchelauffütze. 


Mousseux. Marke „Monopole“, 
in Kiſten von 12 ½⸗Flaſchen, und einzelne Flaschen ? 


verkaufe billigſt. 
Ernst Paulsohn, Gr. Laſtadie 61. 


1 * 11. III. 


— Gorten- Muscheln 2 


E empfiehlt 


20 Zentner Pferdehen hat zu verkaufen 5 
0 HK ©. L. Steffen, Mittwochſtraße 10. 10. 


eller, Pölitz. 
1 ungebrauchte 3 zus zu verkaufen zur Selter⸗Apparat n 
Strickmaſchine Roßmarktſtr. 16, JI. zu verkaufen. C. II. Homann, gr. Domſtr. 16. 


| 
3 
| 
3 
N 


E Tapeten! 


Getreide- 
Tatel-Aquavit, 


Alleinige Fahrikanien 


II. N. Pott Nachll, 


Flensburg. 
| gesucht. N 


Ich bin beauftragt von einem Wiener Hauſe 


nachſtchende ſieben Stick werthrolle Gegenſtände 
zu einem Spottpreiſe zu verkaufen, um schnell. 


Geld zu machen. 


1 NAI. 
aber wahr! 


Ich gebe, ſo lange der Vorrath reicht, zum F 


Preiſe von nur 

Mark 4.— 
prachtbolle Uhr, genau gehend, mit 
Garantie, 
prachtvolle Cigarelten⸗ 
ſtein mit Meerſchaum, 
elegantes Geldbörschen, ehr nett und danerhaft, 
vorzügliches Taſchenmeſſer, 
Simili⸗Brillautring, 
Ewiges Notizbuch, 


— 


3 jäheiger 5 


— 


Spitze aus echtem Bern⸗ 


— —— 


patentirt. 
Man beeile ſich, ſo ſchuell wie möglich zu be⸗ 


ſtellen, ſo lange der Vorrath reicht, denn ſo eine 2 


Gelegenheit kommt nur ſelten vor. 
Zu beziehen gegen Nachnahme vom 


Exporthaus 


Daniel Klekner 


2525 verſenden: 
tatnurell- Tapeten von 10 Pfg. an, 
Glanz Tapeten N 


Gold⸗ Tapeten 1 


in den großartig ſchönſten, 
ſchweren Papieren und gutem Druck. 


Jiegler & Jansen 
in Gelſenkirchen. 


n 


Jedermann kann ſich von der außſergewöhnlichen 
Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da Muſter⸗ 
karten franko auf Wunſch überallhin verſenden. 


Ein aut erhaltener ovaler Sophatiſch zu verkaufen 


Königsplatz 4, Hof! 3 Treppen. 


1 fehr gutes Pianino 


iſt Umſtände hai. zu 1 8 
Blumenſtraße 16, 2 Tr. 


Prima Creyon nit: mechanischer Vorrichtung, 5 


77 
neueſten Muſtern, nur 


r J. 3. 300 mit Lohnanſprüchen wolle man an 


Eichſtätt, Baiern. Offerten erbeten. 


Mein Bohrmeiſter Knuth il zur Zeit mit 
Bohrungen nach Waſſer im Auftrage des Herrn Kom⸗ 
merzienrath Onistorp auf den Pommerſchen Molkerei⸗ 
ſchulen zu Eckerverg und Friedrichshof 1 bei 
Stettin⸗Weſtend und mein Bohrmeiſter L. cltke 
mit einer Bohrung nach Waſſer bei Herrn Branerei⸗ 
beſitzer Kere in Pyritz beſchäftigt. Da dieſe Ar⸗ 
beiten bald beendet ſein werden, und ich in Kürze ſelbſt 
nach dortiger Gegend komme, ſo wären mir mit Rück⸗ 
ſicht auf die reichlich vorhandenen Bohr⸗ und Brunnenbau⸗ 
Gerätbe weitere Anfragen in Brunnenbauten, Erd: 
bohrungen, Pumpen⸗ und Waſſeranlagen erwünſcht. 
Be prechungen an Ort und Stelle koſtenlos. Für jede 
Se übernehme ich Bürgſchaft. Aufragen er⸗ 

itte an 

Hermans Biasendorff, 
Berlin SO, Wrangelſtraſßſe 141, 
Pumpenfabrik, Brunnenbaugeſchäft. 


= 
* 
Vertreter, 

mit Malern u. Anstreiehern bekannt, 
für einen grossen Consum-Artlkel (Spe- 
einlität) gesucht, Gegen eigene Rechnung hohen 

Rabatt. Offerten unt. II. 300 Hansenstein 
* & Vogier, A. A.-G., Hamburg, 
2 Waiſen mit großem 
Vermögen ſuchen behuf 
Heirat ehrbare Herren 
bekanutſchaft. Gechrte 
Herren, fordern Sie über unſer Vermögen e. reelle 
Auskunft vom Wammilien-Journal, Berlin- 
We entend. 


Heirat. 


"Fiir mein Matetialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 


ſuchen einen Lehrling. 
Stettin. 8 A. Noeske. 
Ein tüchtiger Wagenlackirer wird gegen guten Lohn 
at N außerhalb für dauernde Arbeit geſucht. Offerten 


die Expedition der „Pommerſchen Zeitung“, Stettin, 
* Kirchplatz 3, einſenden. 


'Thalia- Theater. 


Heute, Dounerſtag: 
S Groſſe Abſchiebs⸗ Beneſiz-Vorſtellung ik 
für den hier ſo beliebten u. gefeierten Univerſalhumoriſten 


Wilhelm Fröbel. 


Große Enthüllungsfeier des Witzes u. Humors. 
Letztes Auftreten des weibl. Salonhumoriſten Beit 
Ha n lan, der deutſch⸗ däniſchen Sängerin Jannu 
Omamm. Auftreten des gesammten Perſonals in 
ſeinen Glanzuummern. Nach der Vorſtellung: 

Dr Großer Feſt⸗Ball. an 

Näheres die 2 an den Säulen. 

lat; 


Bellevne-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 


Ser Donnerſtag, den 30. Avril 1891. . 
Lehtes Gaſtſpiel und Abſchiedsbeneſiz 


Sag” Bruno Heydrich. 
Der Zigeunerbaron. 


Barinkay — 


Freitag, den Gänzlich neues Perſonal. 


Bruno Heydrich, 
Freitag: "ik 


Eröffnung der Sommer - Saifon. 
Grosses 
BEER Garten-Konzert. ak 
Novität! Zum 1. Male: Novität! 
Der selige Toupinel. 


Schwank in 3 Akten von A. Biſſon. 
Im Berliner Neſidenzthegtzr über hundert Mal mit 


I., ‚Eingang Logengarten. ſensaliontellem Erfolge aufgeführt. 


zu 


is 


